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BDA - Stellungnahme zur Kommunalwahl in
Frankfurt am Main - (März 2026)

@ kulturexpress.info/2026/03/21/bda-stellungnahme-zur-kommunalwahl-in-frankfurt-am-main

21. März 2026

Frankfurter Römer, Foto (c) Kulturexpress

Über den gebauten Raum vor Ort werden soziale, ökologische und wirtschaftliche
Entscheidungen dauerhaft wirksam und beeinflussen den Alltag der Menschen. Der
BDA Frankfurt fordert Entscheidungsträger auf, die Potenziale von Architektur und
Stadtplanung zu nutzen und so für lebenswerte und zukunftsfähige Kommunen zu
sorgen.

Mit der Kommunalwahl wurden die Weichen für die Politik in den Städten und
Gemeinden der nächsten Jahre gestellt. Architektur, Städtebau und
Stadtentwicklung sind wesentlich für die Gestaltung des Zusammenlebens und der
Lebensqualität. Architektur schafft Identität, Orientierung und den Rahmen für
wirtschaftliche Entfaltung. Kommunen, die Stadtentwicklung und Architektur lediglich
als Vollzugsaufgabe begreifen, verlieren Steuerungsfähigkeit. Kommunen, die
Planung und Architektur als politisches Werkzeug einsetzen, schaffen langfristige
Qualität, Sicherheit, Vertrauen und fördern so die wirtschaftlich nachhaltige
Entwicklung der Stadt.
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Architektur als urbane Verantwortung - Stadt unter Druck

Frankfurt steht unter besonderem Druck. Als wachsende Metropole,
Wirtschaftsstandort und Verkehrsknotenpunkt verdichten sich hier die zentralen
Herausforderungen der Kommunalpolitik: Wohnraummangel, steigende Baukosten,
soziale Spannungen, Klimaanpassung und der Umgang mit einem hoch
beanspruchten öffentlichen Raum. Entscheidungen über Bauen und
Stadtentwicklung wirken in Frankfurt schneller und sichtbarer als in vielen anderen
Städten.

In den vergangenen Jahren ist deutlich geworden, dass diese Herausforderungen
nicht durch Einzelmaßnahmen oder kurzfristige Programme zu bewältigen sind. Sie
erfordern eine klare städtische Haltung zum gebauten Raum. Architektur ist dabei
kein Randthema, sondern Teil urbaner Verantwortung. Über Gebäude, Straßen,
Plätze und Quartiere entscheidet sich, wie tragfähig politische Entscheidungen im
Alltag werden und ob sie Akzeptanz finden.

Wärmeleitplanung und öffentlicher Raum

Die kommunale Wärmeleitplanung ist in Frankfurt als notwendiges Instrument der
Klimaanpassung anerkannt und auf den Weg gebracht. In der bisherigen
Umsetzung zeigt sich jedoch, dass sie häufig technisch und sektoral gedacht wird.
Leitungsführung, Energiequellen und Zeitpläne stehen im Vordergrund, während die
räumlichen Folgen für Straßen, Plätze und Quartiere noch zu wenig mitgedacht
werden. Damit droht die Wärmeleitplanung zu einem rein infrastrukturellen Projekt
zu werden, das Akzeptanzprobleme erzeugt und Chancen für eine qualitative
Aufwertung des öffentlichen Raums ungenutzt lässt.

Wärmeleitplanung und Stadtgestaltung müssen zusammen gedacht und entwickelt
werden. Entscheidungen über Trassen, Bauabschnitte und Prioritäten sind zugleich
Entscheidungen über Stadtgestalt. Eingriffe in den öffentlichen Raum müssen
genutzt werden, um Aufenthaltsqualität, Begrünung, Entsiegelung und
Klimaanpassung zu schaffen. Die Ertüchtigung der technischen Infrastruktur sollte
gleichzeitig Anlass einer räumlichen Aufwertung werden, statt neue Belastungen zu
erzeugen.

Die Wärmeleitplanung greift tief in den öffentlichen Raum ein und verändert
Straßen, Plätze und Quartiere. Architektur und Stadtgestaltung müssen integraler
Bestandteil dieser Prozesse sein, um Akzeptanz, Aufenthaltsqualität und
Klimaanpassung gemeinsam zu sichern.

Schulbau öffentliche Inestition

Der steigende Bedarf an Schulraum hat in Frankfurt zu pragmatischen Lösungen
geführt, insbesondere zur Anmietung externer Gebäude. Diese Praxis hat kurzfristig
Entlastung geschaffen, wirft jedoch langfristige Fragen auf. Mietobjekte bieten
oftweder die räumliche Qualität noch die bauliche Flexibilität, die Schulen als Lern-
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und
Lebensorte benötigen. Gleichzeitig entstehen hohe Folgekosten, ohne dass
dauerhaftes öffentliches Eigentum aufgebaut wird.

In Zukunft ist politisch zu klären, welchen Stellenwert Schulbau in Frankfurt haben
soll. Schulen sind prägende Räume für Kinder und Jugendliche und gehören zur
zentralen sozialen Infrastruktur der Stadt. Architekturqualität beeinflusst Lernen,
Identifikation und Chancengleichheit. Die entscheidende Frage lautet, ob Schulbau
weiterhin als kurzfristige Unterbringungsaufgabe behandelt wird oder als langfristige
Investition in Bildung, Stadtgesellschaft und kommunale Vermögenswerte.

Haus der Demokratie schnell umsetzen

Der Wettbewerb zum Haus der Demokratie hat gezeigt, dass Frankfurt diesen Ort
von nationaler Bedeutung verantwortungsvoll und mit Kompetenz und Engagement
entwickeln will. Das offene Verfahren und die große Beteiligung der Planenden und
Bürger*innen waren wichtige erste Schritte. Sie markieren einen politischen und
gesellschaftlichen Willen, der Demokratie sichtbar Raum zu geben.

Das Haus der Demokratie ist mehr als ein Bauprojekt. Es ist ein Prüfstein dafür, wie
ernst Frankfurt den demokratischen Diskurs nimmt. Die demokratischen Parteien
sind aufgefordert, sich nach der Wahl klar zu diesem Projekt zu bekennen und
weiter die Verantwortung für den eingeschlagenen Weg zur Umsetzung zu
übernehmen. �Ä�6�F�K�Q�H�O�O���X�P�V�H�W�]�H�Q�³���G�D�U�I���Q�L�F�K�W��heißen, Komplexität zu reduzieren oder
Debatten abzukürzen. Es bedeutet, Menschen einzubinden und mit klarer politischer
Verantwortung Entscheidungen zu treffen - auf Basis der bereits geleisteten Arbeit
und einem offenen hochbaulichen Realisierungswettbewerb nach RPW - gemäß
den Leitlinien der Stadt Frankfurt am Main.

Zentrale Stadträume gestalten: Bahnhofsviertel und Bahnhofsvorplatz

Das Bahnhofsviertel und der Bahnhofsvorplatz stehen seit Jahren im Fokus
öffentlicher Debatten. Sicherheitsfragen, soziale Nutzungskonflikte und
städtebauliche Defizite sind bekannt, konkrete räumliche Antworten bleiben jedoch
fragmentiert. Maßnahmen konzentrieren sich häufig auf Ordnung und Kontrolle,
während gestalterische, bauliche und nutzungsbezogene Strategien in den
Hintergrund treten.

Mit der Neuordnung des ÖPNV auf dem Bahnhofsvorplatz und dem Bau des
Fernbahntunnels stehen in den kommenden Jahrzehnten im gesamten
Bahnhofsumfeld großmaßstäbliche Eingriffe bevor. Das gesamte Quartier wird - bei
laufendem Betrieb als lokaler, regionaler, nationaler und internationaler
Verkehrsknoten - fortwährend als Baustelle in Erscheinung treten und durch
Baulogistik geprägt sein. Dies stellt die Planung, den Betrieb und nicht zuletzt die
Reisenden und die Stadtbevölkerung vor große Herausforderungen.

Für die kommenden Jahre ist entscheidend, ob die Umgestaltung als integrierte
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stadträumliche Aufgabe oder als rein infrastrukturelle und logistische Maßnahme
entwickelt wird. Die anstehenden Maßnahmen bieten erhebliche Chancen, das
Wegenetz im und um den Bahnhof sowie die angrenzenden öffentlichen Räume
neu zu definieren und aufzuwerten.

Bahnhofsumfeld und Bahnhofsviertel sind sozialer Raum, Verkehrsknotenpunkt und
Visitenkarte zugleich. Sie sind Schlüsselräume der Stadt. Ihre Entwicklung prägt die
Integration und die städtische Identität. Politisch auszuhandeln - und in enger
Zusammenarbeit mit der Deutschen Bahn zu entwickeln - ist, wie funktionale
Anforderungen, Aufenthaltsqualitäten, Sicherheit, Nutzungsmischung und soziale
Angebote räumlich zusammengeführt werden können. Ohne eine klare
gestalterische und städtebauliche Haltung und eine aktive Steuerung der Prozesse
drohen Einzelmaßnahmen ohne nachhaltige Wirkung.

Verantwortung im Bestand - Juridicum und Kulturcampus

�' �D�V���Ä�=�X�N�X�Q�I�W�V�O�D�E�R�U���-�X�U�L�G�L�F�X�P�³���]�H�L�J�W�����Z�L�H���H�L�Q���N�R�P�S�O�H�[�H�U���(�Q�W�V�F�K�H�L�G�X�Q�J�V�S�U�R�]�H�V�V���X�P
das Weiternutzen und -bauen von Bestandsressourcen modellhaft gestaltet werden
kann. In dem Verfahren wird eine große Fachkenntnis gebündelt. Die Expert*innen
bestätigen die wesentlichen Erkenntnisse des vorliegenden Gutachtens zur
�Ä�7�H�F�K�Q�L�V�F�K�H�Q���%�H�Z�H�U�W�X�Q�J���G�H�V���%�H�V�W�D�Q�G�V�U�R�K�E�D�X�V�³�����' �D�V���-�X�U�L�G�L�F�X�P���N�D�Q�Q���X�Q�D�E�K�l �Q�J�L�J
von der Tiefgarage saniert werden und ist hochflexibel in Bezug auf Geschosshöhen
und Tragwerk. Mit Traglasten von bis zu 750 kg/m2 ist es für Hochschul-, Gewerbe-
und Kulturnutzungen geeignet (zum Vergleich: Wohnungsbau 350 kg/m2).

Es ist kaum nachhaltig, das hochleistungsfähige und wandelbare Juridicum
zugunsten eines konventionellen unifunktionalen Wohnungsbaus zu entsorgen.
Daher macht es Hoffnung, dass die ABG sich ergebnisoffen in das Verfahren
einbringt. Als zukünftige Trägerin verfügt sie über eine umfangreiche Expertise im
Bauen und Betreiben von Gebäuden mit sehr unterschiedlichen Nutzungen
(Wohnen, Kultur, Bildung usw.). So kann es gelingen, die Vielfalt aller am
Kulturcampus angestrebten Funktionen ganzheitlich zu betrachten und wirtschaftlich
und ökologisch nachhaltig und unter Berücksichtigung der Potenziale des Bestands
anzuordnen.

Satzungen und Verordnungen gezielt novellieren

Die Novelle der Hessischen Bauordnung hat neue Spielräume eröffnet,
insbesondere im Hinblick auf Vereinfachung und Flexibilisierung. In Frankfurt zeigt
sich jedoch, dass kommunale Satzungen diese Spielräume teilweise wieder
einschränken. Dies hat nachvollziehbare Gründe im Bereich der Qualitätssicherung,
führt aber zugleich zu neuer Komplexität.Die politische Aufgabe besteht darin, die
vorliegenden Instrumente zu synchronisieren. Zu klären ist, wo Satzungen
notwendig sind, um städtische Ziele zu sichern, und wo sie Bürokratie verstärken
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und Investitionen hemmen. Die Abwägung zwischen Vereinfachung und
Differenzierung ist kein technisches Thema. Sie erfordert politische Entscheidungen
über Handlungsfähigkeit und Qualität. Frankfurt muss die vorliegenden Instrumente
daher gezielt weiterentwickeln, um Verfahren zu vereinfachen, ohne dabei die
Baukultur und wertvolle städtische Schutz- und Gestaltungsziele zu gefährden.

Städtebaurat und Gestaltungsrat als strategische Instrumente

Der Städtebaubeirat ist in Frankfurt etabliert und als interdisziplinär aufgestelltes
Beratungsgremium aus lokalen Planer*innen in städtebauliche
Entwicklungsprozesse eingebunden. Der vertraulich arbeitende Beirat wird dann
besonders wirkungsvoll, wenn er seitens der planenden Dezernate und Ämter
frühzeitig eingebunden wird, um Planungen fachlich zu spiegeln und kritisch zu
hinterfragen. Er sollte daher noch stärker als strategisches Instrument genutzt
werden. Die zentrale Frage lautet, wie fachliche Beratung und politische
Verantwortung produktiv zusammenwirken können, ohne Entscheidungsprozesse zu
verlängern.

Die Stadt Frankfurt hat aktuell keinen Gestaltungsbeirat und verzichtet damit auf ein
in anderen Städten erfolgreich etabliertes Instrument. Die Einführung eines
Gestaltungsbeirats sollte erneut politisch geprüft werden. Er begutachtet als
unabhängiges, externes Sachverständigengremium konkrete, in Planung befindliche
Bauvorhaben von städtebaulicher Bedeutung in ihrer Auswirkung auf Baukultur,
Stadtgestalt und Stadtstruktur. Er gibt durch fachlich kompetente Empfehlungen eine
Entscheidungsgrundlage für politische Institutionen und für die Verwaltung. Damit
werden Politik und Verwaltung Möglichkeiten der Steuerung eröffnet und die
Baukultur in der Stadt weiter gestärkt.

Peter D. Rodriguez und Marius Mersinger

für den BDA Frankfurt
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Der BDA Frankfurt begrüßt laufenden Prozess
�Ä�=�X�N�X�Q�I�W�V�O�D�E�R�U���-�X�U�L�G�L�F�X�P�³���± (März 2026)

@ kulturexpress.info/2026/03/21/der-bda-frankfurt-begruesst-laufenden-prozess-zukunftslabor-juridicum

21. März 2026

Foto (c) Kulturexpress

Die ganzheitliche vergleichende Untersuchung verschiedener
Entwicklungsszenarien schafft eine gute fachliche Basis für die anstehenden
politischen Entscheidungen zum Juridicum. Die Art des Verfahrens bekräftigt zudem
einen Paradigmenwechsel in der Frankfurter Planungskultur hin zu der Frage: Wie
wollen wir mit der vorhandenen Stadt umgehen?

In dem von der Frankfurt University of Applied Sciences FUAS moderierten
Verfahren diskutieren Expert:innen und Stakeholder:innen über den von Ferdinand
Kramer 1962/63 geplanten und zwischen 1963 und 1970 auf dem Campus
Bockenheim errichteten Bau. Für das ca. 19.000 m2 umfassende Gebäude sollen
vier Entwicklungsszenarien beleuchtet werden, in denen bauliche und funktionale
Faktoren unterschiedlich kombiniert werden: Baulich wird zwischen dem kompletten
oder teilweisen Erhalt und dem Abbruch abgewogen. Als Funktionen werden
Wohnen, Bildung, Gewerbe und Büros betrachtet.

Von den vier Varianten ist eine vor Prozessbeginn im Auftrag der ABG bereits
untersucht und offenbar von ihr auch schon verworfen worden: Die Variante
�Ä�8�P�Q�X�W�]�X�Q�J���G�H�V���%�H�V�W�D�Q�G�V���L�Q���: �R�K�Q�H�Q�³�����' �L�H���K�L�H�U�]�X��veröffentlichte Studie kommt zum
Ergebnis, dass ein Wohnungsneubau inkl. Abbruch des Bestands wirtschaftlicher
und ökologischer zu bewerten sei als dessen Umbau zu Wohnungen im ABG-
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�6�W�D�Q�G�D�U�G�����( �L�Q���S�D�U�D�O�O�H�O���Y�R�U�J�H�O�H�J�W�H�V���* �X�W�D�F�K�W�H�Q���]�X�U���Ä�7�H�F�K�Q�L�V�F�K�H�Q���%�H�Z�H�U�W�X�Q�J���G�H�V
�%�H�V�W�D�Q�G�V�U�R�K�E�D�X�V�³���G�R�N�X�P�H�Q�W�L�H�U�W���K�L�Q�J�H�J�H�Q���X�P�I�D�Q�J�U�H�L�F�K�����G�D�V�V���G�L�H���%�D�X�V�X�E�V�W�D�Q�]���L�P
Wesentlichen gut erhalten ist und Potenziale zum Um- und Weiterbauen bietet.
Hervorzuheben ist die besondere Tragfähigkeit der Gebäudestruktur, die neben
Wohnen auch die Nutzung durch Büros, Gewerbe, Bildung und Kultur ermöglicht.
Eine so flexible und leistungsfähige Gebäudestruktur zugunsten eines
konventionellen und unifunktionalen Wohnungsneubaus abzureißen - wie es die
ABG anzustreben scheint - ist vor diesem Hintergrund kaum nachhaltig und
zeitgemäß. Daher darf man auf die Entwicklungsvarianten mit gemischten
Funktionen gespannt sein - und auf deren Bewertung durch die Expert:innen. Der
BDA Frankfurt begrüßt, dass solche Entwicklungsvarianten geprüft werden.

Der BDA Frankfurt sieht im Zukunftslabor Juridicum aber darüber hinaus auch eine
grundsätzliche Qualität. Das Frankfurter Planungsdezernat hat einen Prozess
angestoßen, der qualitätsorientiert einen Paradigmenwechsel in der Stadtplanung
verfolgt. Der Wandel ist eine Folge veränderter Rahmenbedingungen: der
Klimakrise, drastisch gestiegener Baukosten, knapper Ressourcen sowie des
wachsenden gesellschaftlichen Anspruchs an Teilhabe und baukultureller
Identifikation. Städtebau kann heute nicht mehr primär über Flächenverwertung und
Neubauvolumen definiert werden. Die Entscheidung über Abriss oder Erhalt hat
klimapolitische, ökonomische und gesellschaftliche Relevanz - und das Juridicum
steht exemplarisch für diese Fragen.

Weiterbauen bedeutet dabei nicht Stillstand, sondern Innovation im Bestand -
verbunden mit dem bewussten und verantwortlichen Aushandeln von Abweichungen
zu Baugesetzen und Regelwerken, die weitgehend für den Neubau konzipiert sind.
Am Kulturcampus bietet das Juridicum Potenziale für eine gemischte Nutzung aus
Wohnen, Hochschule, Kultur und temporäre Nutzungen - ressourcenschonend,
anpassungsfähig und sozial wirksam.

Das Zukunftslabor Juridicum öffnet den Dialog zwischen Wohnungsbaugesellschaft,
Fachöffentlichkeit und Zivilgesellschaft. Der Fokus verschiebt sich damit weg von
�Ä�$�E�U�L�V�V���R�G�H�U���1�H�X�E�D�X�"�³���K�L�Q���]�X���G�H�U���J�U�X�Q�G�O�H�J�H�Q�G�H�Q���)�U�D�J�H�����: �L�H���Z�R�O�O�H�Q���Z�L�U���P�L�W���G�H�U
vorhandenen Stadt umgehen?

Der gestartete Prozess zeigt, dass Qualität nicht durch Geschwindigkeit entsteht,
sondern durch sorgfältige Abwägung, Transparenz und gute Verfahren. Das
Juridicum kann - unabhängig vom späteren Ergebnis - zu einem Modellfall werden:
für Umbaukultur, für neue Planungs- und Genehmigungsprozesse und für eine

Stadtentwicklung, die den Herausforderungen unserer Zeit gerecht wird. Frankfurt
bricht auf - und nicht ab! Der BDA bestärkt die Stadt Frankfurt in Verwaltung und
Politik, dem eingeschlagenen Weg weiter zu folgen.

Peter D. Rodriguez, Antje Voigt und Marius Mersinger
für den BDA Frankfurt
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Aktuelles Konzept der  Wohngruppe AdAptiv BauGeno am
Campus Bockenheim wir tschaftlich nicht realisierbar  -
(Februar  2026)

(||) kulturexpress.info/2026/02/14/aktuelles-konzept-der-wohngruppe-adaptiv-baugeno-am-campus-
bockenheim-wirtschaftlich-nicht-realisierbar

14. Februar 2026

Im Eckhaus die ehemalige Akademie für Arbeit in Frankfurt-Bockenheim, Januar 2026, Foto (c)

Kulturexpress

Trotz intensiver Planung und enger Abstimmung mit den städtischen Fachämtern
konnte das Projekt am Standort der ehemaligen Akademie für Arbeit in Bockenheim
aufgrund stark gestiegener Bau- und Finanzierungskosten wirtschaftlich nicht mehr
realisiert werden. Die Stadt hatte der Wohngruppe aufgrund der veränderten
wirtschaftlichen Rahmenbedingungen angeboten, die weiteren Fristen zur
Umsetzung des Projekts zu verlängern oder zu beenden. Nach weiteren Prüfungen
haben AdAptiv und die Stadt gemeinsam beschlossen, die Anhandgabe nicht
fortzusetzen. Dabei handelt es sich um die Phase zwischen getroffener
Auswahlentscheidung zugunsten eines Bewerbers und dem Abschluss eines
Kaufvertrags.

Die Stadtverordnetenversammlung hat am Donnerstag, 11. Dezember, beschlossen,
den Standort langfristig für gemeinwohlorientierte Nutzungen zu sichern. Das
Grundstück am Rand des künftigen Kulturcampus soll weiterhin für Wohnen und
soziale Angebote zur Verfügung stehen.
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Die Liegenschaft war 2020 im Rahmen eines Konzeptverfahrens für
gemeinschaftliche und gemeinwohlorientierte Wohnformen ausgeschrieben worden.
Die Wohngruppe AdAptiv BauGeno erhielt damals die Anhandgabe, nachdem sie
mit einem innovativen und sozial ausgerichteten Wohnkonzept überzeugt hatte.
Geplant war ein barrierearmes, nachhaltiges Gebäude mit Wohnraum für rund 90
Menschen sowie gemeinschaftlich nutzbaren Quartiersräumen.

Marcus Gwechenberger, Dezernent für Planen und Wohnen, bedauert, dass das
Projekt unter den aktuellen Rahmenbedingungen nicht realisiert werden konnte,
�E�H�W�R�Q�W���M�H�G�R�F�K���G�L�H���O�D�Q�J�I�U�L�V�W�L�J�H���3�H�U�V�S�H�N�W�L�Y�H���G�H�V���6�W�D�Q�G�R�U�W�V�����Ä�7�U�R�W�]���G�H�U���V�F�K�Z�L�H�U�L�J�H�Q
wirtschaftlichen Situation ist es uns wichtig, dass die ehemalige Akademie der Arbeit
für gemeinwohlorientierte Nutzungen erhalten bleibt. Die Übertragung der
Liegenschaft in den städtischen Liegenschaftsfonds schafft dafür eine sichere
Grundlage. So können die bestehenden Zwischennutzungen, wie etwa die
ada_kantine und der Wohnraum für Auszubildende, bis 2030 gesichert werden.
Beide Angebote bereichern das Quartier, die ada_kantine leistet hervorragende
Arbeit. Langfristig ist uns an diesem Standort weiterhin ein gemeinschaftliches
Wohnprojekt mit bezahlbaren Wohnungen und einer breiten Wirkung in die
�1�D�F�K�E�D�U�V�F�K�D�I�W���Z�L�F�K�W�L�J���³

�Ä�8�Q�V��fällt es nach fünf Jahren intensiver Arbeit und vielen Aufs und Abs natürlich
�V�H�K�U���V�F�K�Z�H�U�����X�Q�V�H�U�H���9�L�V�L�R�Q���Y�R�Q���G�H�U���$�G�$���O�R�V�]�X�O�D�V�V�H�Q�³�����V�R���G�H�U���9�R�U�V�W�D�Q�G���G�H�U���$�G�$�S�W�L�Y
�%�D�X�* �H�Q�R�����Ä�* �O�H�L�F�K�]�H�L�W�L�J���V�L�Q�G���Z�L�U���I�U�R�K�����G�D�V�V���H�V���P�L�W���G�H�U���M�H�W�]�L�J�H�Q���( �Q�W�V�F�K�H�L�G�X�Q�J
dennoch eine neue und hoffentlich realistischere Perspektive für gemeinschaftliches
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Wohnen und solidarisches Handeln gibt. Und wir freuen uns, dass die derzeitigen
�=�Z�L�V�F�K�H�Q�Q�X�W�]�H�U���Q�X�Q���H�L�Q�H���O�D�Q�J�I�U�L�V�W�L�J�H�U�H���3�H�U�V�S�H�N�W�L�Y�H���E�H�N�R�P�P�H�Q���³

Die Stadt sichert zunächst die heutigen Zwischennutzungen bis 2030. In dieser Zeit
wird eine neue Ausschreibung vorbereitet, sodass die Liegenschaft im
Konzeptverfahren für gemeinschaftliches Wohnen ausgeschrieben werden kann,
das den veränderten wirtschaftlichen Rahmenbedingungen Rechnung trägt.
Grundlage hierfür werden auch die baulichen Voruntersuchungen der AdAptiv
BauGeno sein, die dem Liegenschaftsfonds zur weiteren Verwendung zur Verfügung
gestellt werden. Damit werden die Grundlagen dafür geschaffen, dass am
Kulturcampus ein innovatives gemeinschaftliches Wohnprojekt entstehen kann.

Meldung: Presseinfo der Stadt Frankfurt am Main (pia)

Neues Fassadenkonzept Kulturcampus �² (Februar 2026)

@ kulturexpress.info/2026/02/09/neues-fassadenkonzept-kulturcampus
9. Februar 2026

Feierliche Enthüllung des großformatigen Banners an der Fassade der ehemaligen

Kunstbibliothek, Foto (c) Kulturexpress

�$�P���������' �H�]�H�P�E�H�U���S�U�l �V�H�Q�W�L�H�U�W�H���G�D�V���1�H�W�]�Z�H�U�N���Ä�9�L�V�L�R�Q�����������. �X�O�W�X�U�F�D�P�S�X�V���J�H�P�H�L�Q�V�D�P
�J�H�V�W�D�O�W�H�Q�³���G�L�H���( �U�J�H�E�Q�L�V�V�H���V�H�L�Q�H�U���N�R-kreativen Beteiligung: Nach einer Begrüßung
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durch Marcus Gwechenberger, Dezernent für Planen und Wohnen, wurde ab 19 Uhr
auf einem von Antonia Henschel gestalteten großformatigen Banner das aktuelle
Nutzungskonzept für die ehemalige Kunstbibliothek in der Senckenberganlage 31
enthüllt und in Form einer Fensterzeitung an den 81 Fenstern des Gebäudes
sichtbar gemacht. Die Präsentation fasst die ersten Veranstaltungs- und
Nutzungskonzepte zusammen, die in Workshops mit zahlreichen Initiativen,
Gruppen sowie Kooperationspartnerinnen und -partnern erarbeitet wurden.

� � �� � �� �� � �� � �� �� � 	
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Nach der Planungs- �X�Q�G���. �R�Q�]�H�S�W�L�R�Q�V�S�K�D�V�H���O�H�L�W�H�W���G�D�V���Ä�%�D�X�V�W�H�O�O�H�Q���. �L�F�N-Off-�( �Y�H�Q�W�³
die anstehenden Sanierungsarbeiten in der ehemaligen Kunstbibliothek durch die
Stadt Frankfurt ein. Die Erneuerung von Heizung, Lüftungsanlage und
einebrandschutztechnische Ertüchtigung stehen an und werden die sichere
Zwischennutzung des seit 2022 leerstehenden Gebäudes ermöglichen.

�Ä�' �L�H���6�F�K�L�U�Q���L�V�W���L�Q���G�H�U���' �R�Q�G�R�U�I���' �U�X�F�N�H�U�H�L���J�X�W���D�Q�J�H�N�R�P�P�H�Q�����: �L�U���V�L�Q�G���J�H�V�S�D�Q�Q�W�����Z�L�H
mit Vision 31 das zweite große Interim auf dem Kulturcampus startet. Denn
Zwischennutzungen und neue Kooperationsformate sind für uns ein wichtiger
Baustein, um die Idee des Kulturcampus mit Leben zu füllen. Ich bin froh, dass sich
zahlreiche Menschen für die Entwicklung des Kulturcampus mit unterschiedlichen
Formaten einsetzen. So kann ein spannender Ort entstehen, von dem die ganze
�6�W�D�G�W���S�U�R�I�L�W�L�H�U�W�³����erklärte Marcus Gwechenberger.

Nach einer Planungsphase und Startschuss für die kulturelle Zwischenbespielung
der ehemaligen Kunstbibliothek haben die vergangenen anderthalb Jahre gezeigt,
wie die Idee des Kulturcampus endlich zu einer Realität zu werden beginnt. Dazu
zählen Kulturveranstaltungen auf dem Campus, der kulturellen Nutzung der
Dondorf-Druckerei und der schrittweisen Transformation des Studierendenhaus zum
Offenen Haus der Kulturen. Die vielseitige kulturelle Nutzung bietet Ausblicke auf
den künftigen Kulturcampus und die damit verbundene erfolgreiche
Zusammenarbeit im Netzwerk.
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�Ä�9�L�V�L�R�Q�������³ an der Senckenberganlage 31 ist ein Zusammenschluss aus Kultur,
öffentlicher Verwaltung, Wissenschaft sowie engagierten Bürgerinnen und Bürgern
und wird getragen von vier Partnern: dem Offenen Haus der Kulturen (OHA), Making
Frankfurt, der Frankfurt University of Applied Sciences (Frankfurt UAS)
sowie dem Dezernat für Kultur und Wissenschaft der Stadt Frankfurt am Main. Das
Bündnis steht für eine solidarische, interdisziplinäre und experimentelle
Zwischennutzung der Kunstbibliothek durch die freie Kunst- und Kulturszene in
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Frankfurt. Ab Frühjahr 2026 soll das Gebäude �X�Q�W�H�U���G�H�P���0�R�W�W�R���Ä�5�H�V�V�R�X�U�F�H�Q���W�H�L�O�H�Q�³
zu einem lebendigen Ort für Kunst, Kultur und Begegnung werden �²  als
Modellprojekt für eine partizipative und gemeinwohlorientierte Stadtentwicklung.
Möglich gemacht wurden diese Prozesse neben der Basisförderung der Stadt
Frankfurt durch die großzügige Unterstützung der Europäischen Union im
vergangenen Jahr. Als eines von wenigen Projekten in Deutschland und einziges
�3�U�R�M�H�N�W���L�Q���+�H�V�V�H�Q���Z�L�U�G���Ä�9�L�V�L�R�Q�������³���Y�R�Q���G�H�U���(�,�7-Gemeinschaft NEB (New European
Bauhaus) unterstützt, einer Initiative des Europäischen Instituts für Innovation und
Technologie.

Die Zwischennutzung entsteht partizipativ: In Zusammenarbeit mit Vertreterinnen
und Vertretern aus freier Tanz-, Theater- und Kunstszene, Soziokultur und
Nachbarschaftsinitiativen werden konkrete Raumkonzepte entwickelt und erprobt.

Das Obergeschoss, da circa 1330 Quadratmeter groß ist, wird zu einem
Veranstaltungsraum für Theater, Tanz, Musik, Kunst und Versammlungen für bis zu
800 Besucherinnen und Besucher umgebaut. Im Erdgeschoss wird eine
multifunktionale Fläche von rund 300 Quadratmetern eingerichtet. Herzstück ist eine
von dem Offenbacher Künstlerkollektiv YRD.Works konzipierte Rauminstallation, die
als flexible Infrastruktur für Ausstellungen, Vorträge und Veranstaltungen dient.

Hinzu kommen eine Probebühne, eine inklusive Küche, ein Digital Arts Lab,
Werkstätten sowie administrative Bereiche �²  im Dialog mit Frankfurt LAB,
ID_Frankfurt, Dresden Frankfurt Dance Company, NODE - Forum for Digital Arts
und weiteren soziokulturellen Initiativen.
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Offene Areale - Herausforderung Kulturcampus �²
(Dezember 2025)

@ kulturexpress.info/2025/12/27/podiumsgespraech-der-herbstakademie-vom-10-oktober-offene-areale-
herausforderung-kulturcampus

27. Dezember 2025

Au: dem Podium v. l.n.r.: Renée Tribble, Julius Reinsberg, Helen Barr, Philipp Schulte und

Andrea Jürges am 10. Oktober im Foyer der Universitätsbibliothek der Goethe-Universität

Frank:urt am Main an der Bockenheimer Warte im Rahmen der Veranstaltungsreihe

�Ä�+�H�U�E�V�W�D�N�D�G�H�P�L�H�������)�R�W�R�����F�����. �X�O�W�X�U�H�[�S�U�H�V�V

Die publikumsstarke Veranstaltung die im Foyer der Universitätsbibliothek an der
�%�R�F�N�H�Q�K�H�L�P�H�U���: �D�U�W�H���L�P���5�D�K�P�H�Q���G�H�U���5�H�L�K�H���Ä�+�H�U�E�V�W�D�N�D�G�H�P�L�H�³�����G�L�H���Y�R�P����������- 11.
Oktober 2025 an verschiedenen Orten in Frank:urt statt:and und sich den Fragen
widmete, die mit Heraus:orderungen in Kultur- und Stadtentwicklung zu tun haben
an diesem Abend mit einem besonderen Blick au: die Situation au: dem
Kulturcampus. Die Diskussion will damit historische Impulse des Neuen Frank:urt
au:nehmen. Zugleich richtete sie damit einen ver�J�O�H�L�F�K�H�Q�G�H�Q���%�O�L�F�N���D�X�����G�D�V���Ä�)�U�L�F�K�H
�/�D���%�H�O�O�H���G�H���0�D�L�³���L�Q���0�D�U�V�H�L�O�O�H�����H�L�Q�H�P���G�X�U�F�K���8�P�Q�X�W�]�X�Q�J���Q�H�X���J�H�V�F�K�D�����H�Q�H�Q���2�U�W
künstlerischer und sozialer Praxis, ein Ort der ähnlich zum Kulturcampus verstanden
werden kann.

Es gäbe an dieser Stelle zahlreiche weitere Projekte, die zu erwähnen wären mit
Vorbildfunktion für den Kulturcampus als auch Inspirationsquelle städtebaulicher
Lösungsansätze. Hierzu zählt �G�D�V���. �X�O�W�X�U�S�U�R�M�H�N�W���X�P���G�D�V���Ä�+�D�X�V���G�H�U���6�W�D�W�L�V�W�L�N�³���L�Q���%�H�U�O�L�Q��
Gemeinsam mit Expertinnen aus Kultur, Stadtplanung und Wissenschaft wurde
diskutiert, welche Strategien, Allianzen und Konzepte notwendig sind, um offene,
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inklusive und vielfältige Kulturorte der Zukunft zu schaffen, die mehr sind als
Funktionsbauten, sondern Möglichkeitsräume für Begegnung und gemeinsames
Gestalten eröffnen.

Miriam Meurers,Theatermacherin, Compagnie Babelabab, hielt einen Kurzvortrag.
Am Podiumsgespräch waren beteiligt Helen Barr, Kunsthistorikerin am
Kunstgeschichtlichen Institut der Goethe-Universität Frankfurt, Julius Reinsberg,
Historiker und Referent im Kulturdezernat der Stadt Frankfurt, Philipp Schulte,
Vorsitzender Frankfurt LAB und Geschäftsführer Hessische
Theaterakademie, Renée Tribble, Professur für Städtebau, Bauleitplanung und
Stadtgestaltungsprozesse, TU Dortmund. Moderation hatte Andrea Jürges, stellv.
Direktorin Deutsches Architekturmuseum. Die Veranstaltung war eine Kooperation in
Zusammenarbeit mit dem Kulturdezernat Frankfurt am Main.

Oliver Elser, Kurator im Deutschen Architekturmuseum, DAM in Frankfurt erwähnte,
dass mit der Herausforderung den Kulturcampus zu gestalten und neue Wege der
Stadtentwicklung einzugehen zugleich eine gegenläufige Entwicklung an den Start
gegangen sei, die sich politisch gegen das städtebauliche Projekt und den
Kulturcampus richtet, indem die lokale CDU ein Gegengutachten in Gang gesetzt
habe, welches die Umsetzung und Realisierbarkeit des Kulturcampus in seiner
jetzigen und angestrebten Form ablehnt und stattdessen auf Abriss und Neubau
setze. Hintergrund für diesen Affront sehen die Christdemokraten in der Tatsache
begründet, dass neben ehemaliger Kunstbibliothek auch die Universitätsbibliothek
an der Bockenheimer Warte nicht zu retten ist, da im Untergrund unter den
Gebäuden eine flächendeckende Tiefgarage ausgebaut sei, die abgerissen werden
müsse. Das gehe nur, wenn die darüber stehenden Gebäude zuvor abgerissen
werden. Vor allem sei das Juridicum mit Anbauten betroffen. Die Tiefgarage sei
marode und laufe latent voller Wasser, wodurch ein Problem durch anhaltende
Feuchtigkeit im Gebäude entstehe, dem nur schwer mit technischen Mitteln
Beizukommen sei. Eine sachgerechte Sanierung ist nur mit erheblichem
Kostenaufwand zu bewerkstelligen, weshalb Abriss und Neubau als die
wirtschaftlich kostengünstigere Variante zu bevorzugen sei, auch um damit Platz für
den geplanten Neubau der Musikhochschule auf dem Areal zu schaffen.

Ergebnisse aus dem Gutachten lassen allerdings bisher auf sich warten und dürften
von den aktuellen politischen Mehrheitsverhältnissen im Frankfurter Stadtparlament
abhängig gemacht werden, inwieweit ein Gegengutachten wie das in Auftrag
gegebene ausschlaggebend im Umgang mit dem Kulturcampus sein kann. Das
Areal an der Bockenheimer Warte soll vor dem Abriss der ehemaligen
Kunstbibliothek ausschließlich durch Zwischennutzung weitergeführt werden, was
aus Sicht der Christdemokraten wirklich nur temporär zu verstehen bleibt. Ein Abriss
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des zweistöckigen Gebäudes sei nach jetzigem Kenntnisstand unausweichlich.
Philipp Schulte betonte die Besetzung als einziges Mittel, mit der ein Zugang zur
Kunstbibliothek überhaupt erst möglich geworden sei. Er stellte dies als probates
Mittel zur Erreichung der Ziele in Bezug auf den Kulturcampus auch weiterhin in den
Raum.

Erstaunen im Publikum löste die Ankündigung von Julius Reinsberg aus, dass auch
das Gebäude der jetzigen Universitätsbibliothek J.C. Senckenberg an der
Bockenheimer Warte abgerissen werden soll, allerdings erst nachdem die Bibliothek
mitsamt dreigeschossig unterirdischem Magazin in einen Neubau an den Campus
Westend umgezogen sei. Danach soll der bisher unter Denkmalschutz stehende
Ferdinand Kramer-Bau an der Bockenheimer Warte zur Zwischennutzung
weitergenutzt werden, worüber bisher allerdings kein Aufschluss besteht, welche
Nutzer das Gebäude einmal in Anspruch nehmen werden. Im Gespräch sei unter
anderen die Musikhochschule, die seit langem auf einen Neubau wartet. Die
Goethe-Universität Frankfurt verfügt mittlerweile über insgesamt sechs Bibliotheken,
die in der Stadt auf fünf Campusgelände verteilt liegen.

Allgemeiner Konsens bestehe jedoch in der Bedeutung einer Zwischennutzung auf
dem Gelände, was schließlich durch wissenschaftliche Expertise durch das
Forschungsprojekt des Frankfurter Forschungsinstitut (FFin) der Frankfurt University
Applied Sciences gefördert wird. Insgesamt steht der Gegenentwurf jedoch im
Widerspruch zur aktuellen Entwicklung für den Kulturcampus, letzteres wird durch
Regierende im Frankfurter Stadtparlament aus SPD, Die Grünen und Volt als auch
der Eigentümergesellschaft ABG Frankfurt Holding unterstützt.

Ein Veranstaltungsbericht von Kulturexpress
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Fenstergestaltung in ehemaliger  Kunstbibliothek �²
(Dezember 2025)

@ kulturexpress.info/2025/12/16/fenstergestaltung-in-ehemaliger-kunstbibliothek
16. Dezember 2025

Felix Kosok beschriftet anlässlich des Vision31 Workshop, am 12. Oktober ein Fenster der

ehemaligen Kunstbibliothek von der Innenseite und demonstriert damit seinen Gestaltungswillen

den Kulturcampus auch für den WDC 2026 zum Leben zu erwecken. Erschwerend ist, die

Schrift musste spiegelverkehrt aufgetragen werden, um von außen lesbar zu sein Foto (c)

Kulturexpress

Derzeit werden die Ergebnisse aus dem Workshop, der am 12. Oktober zum
�7�K�H�P�D���Ä�������)�H�Q�V�W�H�U��- �(�L�Q�O�D�G�X�Q�J���]�X�U���J�H�P�H�L�Q�V�D�P�H�Q���* �H�V�W�D�O�W�X�Q�J�³���V�W�D�W�W�I�D�Q�G���Q�R�F�K
ausgewertet. Hierzu soll bald ein Update ausgegeben werden, wie es mit der
Fenstergestaltung weitergeht.
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Der ehemalige Uni-Campus ist längst kein leerer Ort mehr: mit Initiativen,
Kulturprojekten und Institutionen entsteht hier Schritt für Schritt der Kulturcampus.

THE. PROC

you CAN
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Die ehemalige Kunstbibliothek ist in diesem Prozess gerade der offenste Raum.

Hier soll erprobt werden, wie Zukunft aussieht: künstlerisch, demokratisch,
nachhaltig. Daran soll angeknüpft werden.

Projektideen und vorgeschlagene Initiativen wurden vorgestellt. Input wurde
abgefragt: ein Wort, eine Skizze, ein Bild, ein Zitat oder einen Gegenstand, dafür
stehend was in der ehemaligen Kunstbibliothek ausprobiert oder entwickelt werden
kann. Daraus entstand die Idee der Fenstergestaltung - als gemeinsames
Experiment an Interessierte zum Mitgestalten.

Geboten wurde ein Onboarding mit kurzer Einführung ins Projekt Vision31. Die
Moderation übernahm Prof. Felix Kosok, Designwissenschaftler und
Grafikdesigner, der sich in Forschung und Praxis mit ästhetisch-politischen Fragen
des Designs beschäftigt. Seit 2024 verantwortet er den Design-Diskurs für die World
Design Capital Frankfurt RheinMain 2026. Unter den Teilnehmern des Workjshops
in den Räumen der wieder zugänglich gemachten ehemaligen Kunstbibliothek auf
dem Kulturcampus-Areal war an der Fenstergestaltung auch der Galerist und
Künstler Michael Bloeck von Be Poet Off Space, Atelier und Aktionsraum beteiligt.
Ein inspirierender Vorgang, der Kulturcampus soll Gestalt annehmen, solange nicht
geklärt ist, wie es weitergehen soll mit, auf und unter dem Gelände.

Die Veranstaltung war nicht barrierefrei, was schwer zu erwarten ist, zu neu sind die
Gegebenheiten und der Zugang zur ehemaligen Kunstbibliothek, so dass erst ein
Überblick über die aktuelle Situation und die Nachfrage geschaffen werden soll wie
und mit welchen Mitteln.
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Auftaktveranstaltung des Zukunftslabors Jur idicum-
(Dezember 2025)

@ kulturexpress.info/2025/12/16/umbaukultur-im-prozess-auftaktveranstaltung-des-zukunftslabors-juridicum

16. Dezember 2025

Juridicum, Anricht Senckenberg Anlage, Februar 2024, Foto (c) Kulturexpress

Das Juridicum ist ein prägendes Bauwerk aus den späten 1960er-Jahren auf dem
Kulturcampus in Bockenheim. Die aktuelle Diskussion über seine Zukunft - Abriss,
Teilerhalt oder Umbau - verdeutlicht die Vielfalt der Interessen und Positionen.
Ursprünglich war vorgesehen, das Juridicum abzureißen. Doch angesichts aktueller
Entwicklungen in der Baukultur und eines wachsenden Bewusstseins für
Ressourcenschonung werden inzwischen auch Alternativen zum Abriss in den Blick
genommen.

Vor diesem Hintergrund soll nun ergebnisoffen untersucht werden, welche Lösung
sich am besten für die zukünftige Entwicklung des Areals eignet. Solche, zuletzt teils
emotional geführten, Debatten bergen ein Konfliktpotenzial, eröffnen aber zugleich
neue Chancen und ein großes Innovationspotenzial für den Kulturcampus.
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Veranstaltungsort Haus der Offenen Kulturen,

April 2024

Den Auftakt dieses Prozesses bildet die öffentliche Veranstaltung am Dienstag, 4.
November. Ziel der Veranstaltung - und der anschließenden Arbeit des
Zukunftslabors - ist ein strukturierter Diskurs, der fundierte Antworten auf Fragen
des Umgangs mit dem Gebäudebestand liefert. Dabei gilt es, ökologische, soziale
und wirtschaftliche Aspekte abzuwägen, um eine tragfähige Entscheidung über die
Zukunft des Gebäudes zu ermöglichen.

Nach einer inhaltlichen Einführung und einer aktuellen Perspektiven auf den
Kulturcampus durch Marcus Gwechenberger, Dezernent für Planen und Wohnen,
präsentieren Frank Junker, Geschäftsführer der ABG Frankfurt Holding, Heinz
Pape von bauart und Martin Teigeler von AS+P, bisherige Erkenntnisse zum
Gebäude, die aus einer Machbarkeitsstudie zum Gebäude stammen. Anschließend
stellt Stefan Staehle von der Frankfurt University of Applied Sciences die Arbeit des
Zukunftslabors sowie den weiteren Prozess vor. Im Anschluss diskutieren Andrea
Jürges, stellvertretende Direktorin Deutschen Architektur Museums, Vertreterinnen
und Vertreter des Offenen Hauses der Kulturen sowie die bereits genannten
Referenten auf dem Podium und mit den Besucherinnen und Besuchern.

Die Veranstaltung beginnt um 18.30 Uhr im Festsaal des Studierendenhauses
auf dem Campus Bockenheim, Mertonstraße 26. Eine Anmeldung ist nicht
erforderlich.
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Wie wird das Zukunftslabor arbeiten?

Im Auftrag der Stadt Frankfurt und begleitet durch das Frankfurter
Forschungsinstitut (FFin) der Frankfurt University of Applied Sciences werden
Fachexpertinnen und -experten in den kommenden sechs Monaten vier Varianten
für die Zukunft des Juridicums untersuchen und bewerten. Zur Diskussion stehen
dabei folgende Optionen: Neben dem Kompletterhalt für Wohnzwecke oder in
Kombination mit Bildung, Gewerbe und Büro soll auch die Option des Teilerhalts
sowie die des Komplettabrisses mit anschließendem Wohnungsneubau untersucht
werden. Auf Grundlage ihrer Analysen werden die Expertinnen und Experten
anschließend eine Empfehlung an die Stadt Frankfurt und die ABG Frankfurt
Holding als zukünftige Eigentümerin aussprechen.

Das Zukunftslabor möchte unterschiedliche Perspektiven zusammenbringen und
gemeinsam Wege aufzeigen, wie Baukultur, Nachhaltigkeit und Stadtentwicklung in
Frankfurt verantwortungsvoll gestaltet werden können.

Alle Interessierten sind eingeladen, sich an der Diskussion über die Zukunft des
Juridicums zu beteiligen.

Meldung: Presseinfo der Stadt Frankfurt am Main (pia)
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Jur idicum Für und Wider �² (Januar  2026)

kU kulturexpress.info/2026/01/14/juridicum-fuer-und-wider
14. Januar 2026

�' �L�H���$�X�I�W�D�N�W�Y�H�U�D�Q�V�W�D�O�W�X�Q�J���D�Q�O�l�V�V�O�L�F�K���G�H�V���Ä�=�X�N�X�Q�I�W�V�O�D�E�R�U���-�X�U�L�G�L�F�X�P�³���G�L�H���D�P��������
November 2025 im Festsaal des Hauses der Offenen Kulturen stattfand, sieht die
Betrachtung aus verschiedenen Perspektiven vor, um eine aktive Umbaukultur
einzuleiten. Mit etwa 300 Teilnehmern war der Festsaal voll besetzt. Die Frankfurter
Stadtteile Bockenheim und Westend sollen durch Neugestaltung des Areals mit dem
Kulturcampus einen neuen Mittelpunkt bekommen. Ein besonderer Ort innerhalb der
Stadt soll entstehen. Wobei verschiedene Nutzungen miteinander kombiniert
werden. Bei dieser Betrachtung kann die flache Scheibe des Juridicum als Sicht-
Hindernis gesehen werden, das Stadtteile voneinander trennt. Marcus
Gwechenberger, Frankfurter Baudezernent, sieht in der Debatte das Für und Wider
entweder Abriss und Neubau oder Sanierung. Er sagt, er stehe der Frage offen
gegenüber. Anschauungsbeispiel liefert das Moma PS 1 in Queens, New York, das
nach Sanierung und Modernisierung großzügig Bestandsbauten weiternutzt.
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Vier Varianten - Marcus Gwechenberger am Mikrofon

Der Bebauungsplan 569 ist ein Konzeptplan und zugleich rechtsverbindlicher
Rahmenplan für den Kulturcampus Frankfurt. Er dient als Grundlage für die
Entwicklung des ehemaligen Universitätscampus in Bockenheim und dessen
Umwandlung in ein neues Stadtquartier. Gelände mit gemischter Nutzung, sowohl
Wohnen als auch Einzelhandel sind vorgesehen.

Die Universitätsbibliothek an der Bockenheimer Warte wird bleiben, hieß es zuletzt.
Einer baulichen Verknüpfung aus Hochschule für Musik und Frankfurt Lab mit
Übergangsbereichen ist als konzeptionelle Lösung vorstellbar. Wie die
Musikhochschule dazu steht, ist nicht bekannt.

Das Juridicum weist eine bauliche Besonderheit auf, das Gebäude ist mittig
zweigeteilt in zwei Hälften, rechts und links, und besteht zur einen Hälfte aus
Mehrzweckgebäude und zur anderen aus Juridicum. Allerdings wurde das Gebäude
in Skelettbauweise aus Stahl errichtet, so dass viele Möglichkeiten der Verwandlung
bestehen. Das Gebäude ließe sich ohne weiteres wie in einem Baukastensystem
umgestalten, um beispielsweise großräumige Konzertsäle einzurichten, wie sie die
Musikhochschule dringend benötigen wird.

Zudem ließen sich Anbauten neu errichten. Das Juridicum steht nicht parallel zum
Straßenverlauf der Senckenberganlage, so dass eine freie Dreiecksfläche entsteht,
die zum Zwecke der Gebäudeerschließung mit Treppenhäusern und Aufzügen
bebaut werden könne. Die Forderung nach kostspieligen Kastenfenstern aufgrund
der Lärmentwicklung zur Straße kam ebenfalls auf.
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Möglichkeiten des Cluster-Wohnens im Juridicum wurden offeriert, indem auf einem
Stockwerk mehrere Wohnungen zu größeren Einheiten zusammengefasst werden,
um dadurch studentisches Wohnen oder Senioren-Gemeinschaften entstehen zu
lassen.

Blick ins Publikum und den vollen Saal

Teile der Tiefgeschosse in der sich die Tiefgarage befindet, sind durch einsickernde
Chloride in Mitleidenschaft gezogen, die vor allem durch jährlich wiederkehrende
Salzstreuung in den Wintern dem unterirdischen Beton zugesetzt haben. Dieser
müsse aufwendig saniert werden. Hinzu komme der Gewässerspiegel, dem nur
durch Pumpen entgegengewirkt werden könne. Abdichtung werde notwendig.

In den nächsten sechs Monaten untersucht ein Team vier mögliche
Zukunftsszenarien. Diese reichen von Erhalt der Bausubstanz, indem Wohnungen
entstehen über Varianten mit Flächen für Bildung und Gewerbe bis hin zu
Konzepten, die nur einen teilweisen Erhalt vorsehen. Auch Abriss und Neubau
werden geprüft. Grundlage dafür bietet eine Machbarkeitsstudie, die Fragen zum
Wohnungsbau durch ein Sanierungskonzept aufstellt. Dafür wurden mehrere
Experten und Expertinnen ausgesucht, die den Zukunftsplan ausarbeiten sollen.

Diese Expertise besteht aus folgenden Bereichen und Personen: Wirtschaftlichkeit &
Gemeinwohl, Nicolas Schneider von Lang & Cie. und Gabu Heindl von der Uni
Kassel; Nachhaltigkeit und Lebenszyklus mit Nicole Zahner von Studio C und Horst
Peseke von Bollinger + Grohmann; Räumlicher & funktionaler
Kontext mit Verena Brehm von CITYFÖRSTER sowie Thomas Meurer der TH
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Mittelhessen.

�Ä�=�X�N�X�Q�I�W�V�O�D�E�R�U���-�X�U�L�G�L�F�X�P�³���L�V�W���H�L�Q���J�H�P�H�L�Q�V�D�P�H�V���3�U�R�M�H�N�W���G�H�U���6�W�D�G�W���)�U�D�Q�N�I�X�U�W���D�P���0�D�L�Q��
begleitet durch das Frankfurter Forschungsinstitut (FFin) der Frankfurt University of
Applied Sciences. Es dient dazu zu erproben, wie der wissenschaftlich begleitete
Umgang mit dem Gebäudebestand in Zukunft gestaltet werden kann.

Podiumsrunde v.l.n.r: Michaela Filla-Raquin, Marcus Gwechenberger, Andrea Jürges, Frank
Junker und Ruth Schlögl, Foto (c) Kulturexpress

Mir ist am 04. November abends nicht entgangen, was der Vorsitzende der ABG
Frankfurt Holding und zugleich Eigentümergesellschaft auf dem Areal des Campus
Bockenheim, Frank Junker, meinte, wenn er Abriss und Neubau präferiert anstatt
die Sanierung des Juridicum vorzuziehen. Aufmerksam habe ich den
fachbezogenen Vortrag des bauart-Architekten, Heinz Pape und die Mitteilungen
durch den Statiker Martin Teigeler von AS+P, vernommen, die vier unterschiedliche
Planungsszenarien aus fachlicher Sicht präsentierten, von Erhaltung im Bestand
und Sanierung bis zu Komplettabriss und Neubau auf dem Gelände. Letztlich kann
nur ein Ansatz umgesetzt werden. Ich habe Gegenstimmen vernommen, gegen den
Abriss, wie Astrid Wuttke von schneider+schumacher Architekten, aus dem
Publikum heraus, die in den Deckenhöhen von 3,60m im Juridicum keine
zusätzliche energetische Belastung sieht und eine Sanierung leidenschaftlich
befürwortet. Ebenso ist mir das Statement von Michaela Filla-Raquin, aus der
Diskussionsrunde auf dem Podium im Gedächtnis geblieben, wonach mit dem
Kulturcampus zuerst ein neuer Kulturbegriff gesetzt werden müsse, um Verständnis
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aufzubringen, was Erhalt im Bestand bedeuten soll. Sie forderte, der Prozess müsse
lebendiger werden und fragte, welchen Raum Zwischennutzung und eine mögliche
Entscheidungsfindung in Bezug auf einer der vier Varianten bieten? Sie untersucht
und schreibt zum Thema Herausbildung einer kritischen studentischen Kultur in
Frankfurt seit den 1960er Jahren. Stefan Staehles beherztem Vortrag vom
Forschungslabor Nachkriegsmoderne der Frankfurt UAS, der mit ethischen
Grundsätzen allgemein und im Speziellen versuchte ein umfassendes Bild der
Situation auf dem Kulturcampus darzulegen. Andrea Jürges, stellvertretende
Direktorin im Architekturmuseum DAM, setzt darauf, dass nur das Vertrauen der
Stadtgesellschaft die Grundlage sei, um den Prozess fortsetzen zu können. Der Ruf
des Frankfurter Baudezernenten, Marcus Gwechenberger, nach Einbringung einer
Systematik, was Ressourcen schonend geschehen könne und zwar ökonomisch-
ökologisch und zugleich in sozialer Vorgehensweise. Bei alledem steht die
Kostenfrage immer zugleich mit im Vordergrund als auch die Suche nach
Investoren, die zur Stelle sein müssen, wenn eine Entscheidung fällt. Das
Schlusswort sprach Moderatorin Ruth Schlögl, Forschende am FFin, wonach das
Juridicum nicht nur ein Gebäude ist, sondern als Beispiel steht für nachhaltiges
Entwerfen. Entgangen ist mir nicht der Konflikt, der gegenüber der Musikhochschule
HfMDK besteht, die seit Jahren aus dem zu klein gewordenen Haus an der
Eschersheimer Landstraße den Umzug in ein größeres Gebäude plant, sich nach
ergebnisorientierten Verhandlungen sehnt und selbst noch gar nicht richtig zu Wort
gekommen ist. Das Argument bezahlbaren Wohnraum auf dem Areal zu schaffen,
besteht allerdings auch. Ein Bericht von Kulturexpress
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�c�� �•���K�v��� �̂�präsentierte am Abend des 14. September
auf dem Campus Bockenheim eine Tanzperformance �t (November
2025)
���_�_�����N�X�O�W�X�U�H�[�S�U�H�V�V���L�Q�I�R�������������������������D�V���R�Q�H���S�U�D�H�V�H�Q�W�L�H�U�W�H���D�P���D�E�H�Q�G���G�H�V���������V�H�S�W�H�P�E�H�U���D�X�I���G�H�P���F�D�P�S�X�V��
�E�R�F�N�H�Q�K�H�L�P���H�L�Q�H���W�D�Q�]�S�H�U�I�R�U�P�D�Q�F�H

���������1�R�Y�H�P�E�H�U����������

�Ä�$�V���2�Q�H�³���D�P�����������6�H�S�W�H�P�E�H�U���D�E�H�Q�G�V���D�X�I���G�H�P���&�D�P�S�X�V���%�R�F�N�H�Q�K�H�L�P�����)�R�W�R�����F�����. �X�O�W�X�U�H�[�S�U�H�V�V

�' �L�H���Ä�$�V���2�Q�H�³���7�D�Q�]�S�H�U�I�R�U�P�D�Q�F�H���E�H�J�D�Q�Q���H�L�Q�L�J�H���0�L�Q�X�W�H�Q���Q�D�F�K���G�H�P���D�Q�J�H�N�•�Q�G�L�J�W�H�Q
�7�H�U�P�L�Q���D�X�I���G�H�P���3�O�D�W�]���Y�R�U���G�H�P���+�D�X�V���G�H�U���2�I�I�H�Q�H�Q���. �X�O�W�X�U�H�Q�����( �L�Q���. �O�D�Y�L�H�U���V�W�D�Q�G���Y�R�U���G�H�U
�7�•�U���]�X�P���G�H�Q�N�P�D�O�J�H�V�F�K�•�W�]�W�H�Q���+�D�X�S�W�J�H�E�l �X�G�H���G�H�U���* �R�H�W�K�H���8�Q�L�Y�H�U�V�L�W�l�W���]�Z�L�V�F�K�H�Q
�* �U�l �I�V�W�U�D�‰�H���X�Q�G���6�H�Q�F�N�H�Q�E�H�U�J�D�Q�O�D�J�H���D�Q���G�H�U���=�X�I�D�K�U�W���]�X�P���&�D�P�S�X�V�J�H�O�l �Q�G�H�����( �L�Q�H
�* �U�X�S�S�H���Z�H�L�‰���J�H�N�O�H�L�G�H�W�H�U���7�l �Q�]�H�U���X�Q�G���7�l �Q�]�H�U�L�Q�Q�H�Q���E�H�Z�H�J�W�H���V�L�F�K���D�X�I���G�H�Q���3�O�D�W�]���]�X��
�D�P���3�X�E�O�L�N�X�P���Y�R�U�E�H�L�����V�F�K�Q�X�U�V�W�U�D�F�N�V���D�Q���G�L�H���6�W�H�O�O�H���Y�R�Q���G�H�U���D�X�V���V�L�H���E�H�J�L�Q�Q�H�Q���Z�R�O�O�W�H�Q��
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�������6�H�S�W�H�P�E�H�U���Z�D�U���G�H�U���$�E�H�Q�G���D�Q���G�H�P���G�L�H���$�X�I�I�•�K�U�X�Q�J���G�D�V���O�H�W�]�W�H���0�D�O���L�Q���G�L�H�V�H�U���5�H�L�K�H
�Y�R�U���3�X�E�O�L�N�X�P���V�W�D�W�W�I�L�Q�G�H�Q���V�R�O�O�W�H�����( �L�Q�H���* �U�X�S�S�H���P�L�W���=�X�V�F�K�D�X�H�U�Q���K�D�W�W�H���V�L�F�K���H�L�Q�J�H�I�X�Q�G�H�Q
�X�Q�G���Z�D�U�W�H�W�H���D�X�I���N�•�Q�V�W�O�H�U�L�V�F�K�H���' �D�U�E�L�H�W�X�Q�J�����$�Q�I�l �Q�J�O�L�F�K���Z�D�U�H�Q���P�H�Q�V�F�K�O�L�F�K�H���)�L�J�X�U�H�Q
�X�Q�G���W�l �Q�]�H�U�L�V�F�K�H���%�H�Z�H�J�X�Q�J�H�Q���H�K�H�U���J�\�P�Q�D�V�W�L�V�F�K�H�U���$�U�W�����V�R���D�O�V���R�E���V�L�F�K���G�L�H���%�H�W�H�L�O�L�J�W�H�Q
�H�U�V�W���L�Q���6�F�K�Z�X�Q�J���E�U�L�Q�J�H�Q���Z�R�O�O�W�H�Q�����X�P���L�Q���)�D�K�U�W���]�X���V�H�L�Q�����X�P���G�D�Q�Q���W�l�Q�]�H�U�L�V�F�K�H
�6�F�K�D�X�V�W�•�F�N�H���]�X���S�U�l �V�H�Q�W�L�H�U�H�Q��

�( �V���J�D�E���%�R�F�N�V�S�U�•�Q�J�H���J�H�Q�D�X�V�R���Z�L�H���/�L�H�J�H�V�W�•�W�]�H�Q���X�Q�G���D�Q�G�H�U�H�V���P�H�K�U���Z�L�H���D�X�V���G�H�P
�5�H�S�H�U�W�R�L�U�H���H�L�Q�H�U���* �\�P�Q�D�V�W�L�N�H�L�Q�K�H�L�W�����' �L�H���h�E�X�Q�J���G�U�•�F�N�W�H���H�L�Q�H���J�H�Z�L�V�V�H���' �L�V�]�L�S�O�L�Q���D�X�V��
�Z�H�O�F�K�H���G�D�V���. �R�Q�]�H�S�W���G�H�U���$�X�I�I�•�K�U�X�Q�J���E�H�V�W�L�P�P�W�H�����0�L�W���D�X�V�J�H�V�W�U�H�F�N�W�H�Q���$�U�P�H�Q��
�. �Q�L�H�E�H�X�J�H�Q���X�Q�G���5�X�Q�G�X�P���%�H�Z�H�J�X�Q�J�H�Q���N�D�P�H�Q���V�L�F�K���G�L�H���H�L�Q�]�H�O�Q�H�Q���7�l �Q�]�H�U���Q�l �K�H�U���X�Q�G
�H�Q�W�I�H�U�Q�W�H�Q���V�L�F�K���Z�L�H�G�H�U���Y�R�Q�H�L�Q�D�Q�G�H�U�����6�W�D�Q�G�H�Q���L�Q���H�L�Q�H�U���5�H�L�K�H�����N�H�K�U�W�H�Q���V�L�F�K���G�H�Q
�5�•�F�N�H�Q���]�X���X�Q�G���G�U�H�K�W�H�Q���V�L�F�K���Z�L�H�G�H�U���]�X�U�•�F�N���D�X�I���G�D�V���3�X�E�O�L�N�X�P���J�H�U�L�F�K�W�H�W�����+�L�Q�]�X���N�D�P�H�Q
�P�H�K�U�H�U�H���0�X�V�L�N�L�Q�V�W�U�X�P�H�Q�W�H�����Z�R�E�H�L���G�H�U���. �O�D�Q�J���H�L�Q�H�U���7�X�E�D���G�D�V���P�H�L�V�W�H���$�X�I�V�H�K�H�Q���Q�H�E�H�Q
�G�H�Q���D�Q�G�H�U�H�Q���%�O�D�V�L�Q�V�W�U�X�P�H�Q�W�H�Q���H�U�U�H�J�W�H�����6�L�H���E�H�V�W�L�P�P�W�H���G�H�Q���. �O�D�Q�J���G�H�V���$�E�H�Q�G�V���X�Q�G
�Q�D�K�P���G�D�P�L�W���G�H�P���. �O�D�Y�L�H�U���V�R�J�D�U���G�H�Q���5�D�Q�J���D�E�����' �L�H���7�X�E�D���K�|�U�W�H���V�L�F�K���J�O�H�L�F�K�I�|�U�P�L�J
�E�H�U�X�K�L�J�H�Q�G���D�Q���X�Q�G���V�R�U�J�W�H���]�X�J�O�H�L�F�K���I�•�U���6�W�L�P�P�X�Q�J���X�Q�G���0�X�V�L�N�D�O�L�W�l�W��
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�,�P���6�R�P�P�H�U�������������N�D�P�H�Q���=�•�J�H���D�X�V���J�D�Q�]���( �X�U�R�S�D���L�Q���)�U�D�Q�N�I�X�U�W���D�Q�����J�H�I�•�O�O�W���P�L�W
�7�D�X�V�H�Q�G�H�Q���Y�R�Q���$�U�E�H�L�W�H�U�L�Q�Q�H�Q�������. �|�U�S�H�U�Q�����G�L�H���W�U�D�L�Q�L�H�U�W�����D�X�I�J�H�W�U�H�W�H�Q���X�Q�G���V�L�F�K
�J�H�P�H�L�Q�V�D�P���E�H�Z�H�J�W�H�Q�����3�X�E�O�L�F���0�R�Y�H�P�H�Q�W���E�H�V�F�K�l �I�W�L�J�W�H���V�L�F�K���L�P���5�D�K�P�H�Q���G�H�U�������� ���-�D�K�U��
�)�H�L�H�U���P�L�W���G�H�P���. �R�Q�]�H�S�W���G�H�U���������,�Q�W�H�U�Q�D�W�L�R�Q�D�O�H�Q���$�U�E�H�L�W�H�U���2�O�\�P�S�L�D�G�H�����H�L�Q�H�U���9�L�V�L�R�Q���H�L�Q�H�U
�* �H�V�H�O�O�V�F�K�D�I�W�����G�L�H���Q�D�F�K���* �O�H�L�F�K�K�H�L�W�����S�R�V�W�Q�D�W�L�R�Q�D�O�H�U���* �H�P�H�L�Q�V�F�K�D�I�W���X�Q�G���)�U�L�H�G�H�Q���V�W�U�H�E�W�H��
�( �V���K�D�Q�G�H�O�W�H���V�L�F�K���X�P���H�L�Q�H�Q���$�X�I�U�X�I���D�Q���0�l�Q�Q�H�U���X�Q�G���)�U�D�X�H�Q�����X�P���H�L�Q�H���S�R�O�L�W�L�V�F�K�H���X�Q�G
�N�X�O�W�X�U�H�O�O�H���%�R�W�V�F�K�D�I�W���]�X���Y�H�U�N�|�U�S�H�U�Q�����: �L�H���Z�H�U�G�H�Q���G�L�H�V�H���: �H�U�W�H���L�P���. �|�U�S�H�U���V�L�F�K�W�E�D�U�"���: �L�H
�N�|�Q�Q�H�Q���V�L�H���L�Q���G�H�U���K�H�X�W�L�J�H�Q���=�H�L�W���U�H�D�O�L�V�L�H�U�W���Z�H�U�G�H�Q�"

�Ä�$�V���2�Q�H�³���I�X�Q�J�L�H�U�W�H���D�O�V���+�R�P�P�D�J�H���X�Q�G���( �U�N�X�Q�G�X�Q�J�����D�O�V���|�I�I�H�Q�W�O�L�F�K�H���( �F�K�W�]�H�L�W���h�E�X�Q�J���X�Q�G
�]�X�J�O�H�L�F�K���D�O�V���( �L�Q�O�D�G�X�Q�J���]�X�P���* �H�G�H�Q�N�H�Q���X�Q�G���=�Z�H�L�I�H�O�Q�����' �L�H���' �D�U�E�L�H�W�X�Q�J���U�H�V�X�O�W�L�H�U�W�H���D�X�V
�G�H�P���%�H�G�•�U�I�Q�L�V���Q�D�F�K���%�H�J�H�J�Q�X�Q�J�����X�P���H�L�Q�H���I�O�H�[�L�E�O�H���* �H�V�H�O�O�V�F�K�D�I�W���P�L�W���D�N�U�R�E�D�W�L�V�F�K�H�P
�9�H�U�V�W�D�Q�G���]�X���W�U�D�L�Q�L�H�U�H�Q�����D�J�L�O�����D�X�V�J�H�Z�R�J�H�Q���X�Q�G���E�H�U�H�L�W���I�•�U���E�H�Y�R�U�V�W�H�K�H�Q�G�H
�+�H�U�D�X�V�I�R�U�G�H�U�X�Q�J�H�Q�����6�H�F�K�V���0�L�W�J�O�L�H�G�H�U���Y�R�Q���3�X�E�O�L�F���0�R�Y�H�P�H�Q�W���K�D�W�W�H�Q���Z�l �K�U�H�Q�G���G�H�U
�3�H�U�I�R�U�P�D�Q�F�H���G�L�H���6�F�K�Q�L�W�W�V�W�H�O�O�H�Q���Y�R�Q���6�W�l �U�N�H���X�Q�G���9�H�U�O�H�W�]�O�L�F�K�N�H�L�W�����' �L�V�]�L�S�O�L�Q���X�Q�G
�* �H�K�R�U�V�D�P�����6�S�L�H�O���X�Q�G���5�L�Y�D�O�L�W�l �W���V�R�Z�L�H���,�G�H�R�O�R�J�L�H���X�Q�G���G�H�U�H�Q���9�H�U�P�L�W�W�O�X�Q�J���G�X�U�F�K���G�H�Q
�. �|�U�S�H�U���H�U�N�X�Q�G�H�W�����Ä�$�V���2�Q�H�����1�H�Z���$�F�W�L�R�Q���I�R�U���)�U�D�Q�N�I�X�U�W�³���Z�L�H�G�H�U�X�P���Z�D�U���H�L�Q�H���3�U�R�G�X�N�W�L�R�Q
�Y�R�Q���3�X�E�O�L�F���0�R�Y�H�P�H�Q�W���X�Q�G���. �•�Q�V�W�O�H�U�
�L�Q�Q�H�Q�K�D�X�V���0�R�X�V�R�Q�W�X�U�P��
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�' �L�H���7�l �Q�]�H�U�J�U�X�S�S�H���V�H�W�]�W�H���V�L�F�K���L�Q���%�H�Z�H�J�X�Q�J���X�Q�G���J�L�Q�J���L�Q���5�L�F�K�W�X�Q�J���&�D�P�S�X�V�S�O�D�W�]�����' �R�U�W
�Z�D�U�H�Q���+�R�O�]�E�l �Q�N�H���L�Q���6�L�W�]�U�H�L�K�H�Q���D�X�I�J�H�V�W�H�O�O�W�����D�X�I���G�H�Q�H�Q���G�D�V���3�X�E�O�L�N�X�P���3�O�D�W�]���Q�H�K�P�H�Q
�V�R�O�O�W�H�����' �L�H���* �U�X�S�S�H���G�H�U���=�X�V�F�K�D�X�H�U���Z�X�U�G�H���D�X�I�J�H�I�R�U�G�H�U�W���G�H�U���* �U�X�S�S�H���L�Q���O�D�Q�J�V�D�P�H�Q
�6�F�K�U�L�W�W�H�Q���]�X���I�R�O�J�H�Q�����' �D�V���J�H�V�F�K�D�K���L�P���5�K�\�W�K�P�X�V�����L�Q�G�H�P���Y�R�Q���H�L�Q�V���E�L�V���D�F�K�W
�G�X�U�F�K�J�H�]�l �K�O�W���Z�X�U�G�H�����X�P���Q�D�F�K���G�H�U���$�F�K�W���Z�L�H�G�H�U���P�L�W���( �L�Q�V���]�X���E�H�J�L�Q�Q�H�Q�����' �L�H�V�H�P���7�D�N�W
�I�R�O�J�W�H���G�D�V���3�X�E�O�L�N�X�P���G�H�U���7�D�Q�]�J�U�X�S�S�H���Q�D�F�K�����)�D�V�W���D�P���=�L�H�O�����V�W�L�H�J���H�L�Q�H���Z�H�L�‰�J�H�N�O�H�L�G�H�W�H
�7�l �Q�]�H�U�L�Q���D�X�I���H�L�Q�H���0�D�X�H�U�����G�L�H���V�W�H�L�Q�H�U�Q�H���8�P�U�D�Q�G�X�Q�J���H�L�Q�H�U���* �U�•�Q�D�Q�O�D�J�H�����6�L�H���E�H�J�D�Q�Q
�Y�R�Q���G�R�U�W���R�E�H�Q���L�Q���H�Q�J�O�L�V�F�K�H�U���6�S�U�D�F�K�H���H�L�Q�H���5�H�G�H���]�X���K�D�O�W�H�Q�����( �V���K�D�Q�G�H�O�W�H���V�L�F�K���D�E�H�U
�Y�L�H�O�P�H�K�U���X�P���H�L�Q�H���$�U�W���$�S�S�H�O�O�����G�H�Q���G�L�H���M�X�Q�J�H���)�U�D�X���O�D�X�W�V�W�D�U�N���D�Q���G�L�H���=�X�V�F�K�D�X�H�U�P�H�Q�J�H
�U�L�F�K�W�H�W�H�����1�H�E�H�Q�K�H�U���Z�X�U�G�H�Q���G�L�H���0�X�V�L�N�L�Q�V�W�U�X�P�H�Q�W�H���D�Q���G�H�Q���2�U�W���D�X�I���G�H�Q���&�D�P�S�X�V�S�O�D�W�]
�J�H�E�U�D�F�K�W��
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�=�X�V�F�K�D�X�H�U���Q�D�K�P�H�Q���D�X�I���G�H�Q���+�R�O�]�E�l�Q�N�H�Q���3�O�D�W�]�����' �D�V���. �O�D�Y�L�H�U���Z�X�U�G�H���D�Q�J�H�U�R�O�O�W���X�Q�G
�%�O�D�V�L�Q�V�W�U�X�P�H�Q�W�H���P�L�W���7�X�E�D���S�R�V�W�L�H�U�W�H�Q���V�L�F�K���L�P���+�L�Q�W�H�U�J�U�X�Q�G�����V�R���G�D�V�V���V�L�H���L�Q���U�l �X�P�O�L�F�K�H�P
�$�E�V�W�D�Q�G���]�X���G�H�Q���$�Q�G�H�U�H�Q���V�W�D�Q�G�H�Q�����D�E�H�U���Q�D�K���J�H�Q�X�J���Z�D�U�H�Q�����X�P���D�N�X�V�W�L�V�F�K
�Z�D�K�U�J�H�Q�R�P�P�H�Q���]�X���Z�H�U�G�H�Q�����7�l �Q�]�H�U�L�V�F�K�H���( �L�Q�O�D�J�H�Q���E�H�K�L�H�O�W�H�Q���]�X�Q�l �F�K�V�W���L�K�U�H�Q
�J�\�P�Q�D�V�W�L�V�F�K�H�Q���&�K�D�U�D�N�W�H�U�����Z�H�F�K�V�H�O�W�H�Q���G�D�Q�Q���]�X���D�N�U�R�E�D�W�L�V�F�K�H�Q���7�D�Q�]�H�L�Q�O�D�J�H�Q�����' �L�H
�* �U�X�S�S�H���G�H�U���7�l �Q�]�H�U���W�•�U�P�W�H���V�L�F�K���]�X�P���%�H�L�V�S�L�H�O���Y�R�U���G�H�P���3�X�E�O�L�N�X�P���]�X���H�L�Q�H�P
�P�H�Q�V�F�K�O�L�F�K�H�Q���7�X�U�P���D�X�I�����R�K�Q�H���M�H�G�R�F�K���G�D�V���5�L�V�L�N�R���H�L�Q�H�V���0�L�V�V�J�H�V�F�K�L�F�N�V���R�G�H�U���8�Q�I�D�O�O�V
�]�X���V�H�K�U���D�X�I���G�L�H���3�U�R�E�H���]�X���V�W�H�O�O�H�Q�����6�F�K�R�Q���E�H�L���G�H�Q���%�R�F�N�V�S�U�•�Q�J�H�Q���•�E�H�U���G�H�Q���5�•�F�N�H�Q���G�H�V
�$�Q�G�H�U�H�Q���K�L�Q�Z�H�J���E�H�V�W�D�Q�G���G�L�H���* �H�I�D�K�U���G�H�V���6�W�R�O�S�H�U�Q�V�����' �D�V���K�l�W�W�H���X�Q�J�O�•�F�N�O�L�F�K���D�X�V�J�H�K�H�Q
�N�|�Q�Q�H�Q�����S�D�V�V�L�H�U�W�H���D�E�H�U���Q�L�F�K�W�����' �L�H���$�X�I�I�•�K�U�X�Q�J���O�L�H�I���Z�H�L�W�H�U�����=�X�P���7�H�L�O���W�X�P�P�H�O�W�H�Q���V�L�H���V�L�F�K
�D�X�I���G�H�P���%�R�G�H�Q�����E�H�Y�R�U���V�L�H���Z�L�H�G�H�U���D�X�I�V�W�D�Q�G�H�Q�����( �V���Z�X�U�G�H�Q���N�H�L�Q�H���3�L�U�R�X�H�W�W�H�Q���J�H�]�R�J�H�Q
�Z�L�H���E�H�L�P���%�D�O�O�H�W�W�����' �H�U���%�H�Z�H�J�X�Q�J�V�D�S�S�D�U�D�W���G�H�U���7�D�Q�]�J�U�X�S�S�H���K�L�H�O�W���V�L�F�K���D�Q���H�L�Q�H�Q
�I�H�V�W�J�H�I�•�J�W�H�Q���3�O�D�Q�����V�R���V�F�K�L�H�Q���H�V�����' �L�H���7�D�Q�]�H�Q�G�H�Q���E�H�Z�H�J�W�H�Q���V�L�F�K���N�U�H�L�V�I�|�U�P�L�J
�D�X�V�H�L�Q�D�Q�G�H�U���X�Q�G���E�•�Q�G�H�O�W�H�Q���V�L�F�K���J�O�H�L�F�K���Z�L�H�G�H�U���]�X���H�L�Q�H�P���H�Q�J�H�Q���. �U�H�L�V���]�X�V�D�P�P�H�Q��
�2�G�H�U���V�L�H���]�R�J�H�Q���Y�R�Q���H�L�Q�H�U���6�H�L�W�H���G�H�V���)�H�O�G�H�V���]�X���D�Q�G�H�U�H�Q���6�H�L�W�H���D�X�I���G�H�P���3�O�D�W�]��

�1�D�F�K���H�L�Q�H�U���: �H�L�O�H���Z�X�U�G�H���G�D�V���3�X�E�O�L�N�X�P���L�Q���G�L�H���+�D�Q�G�O�X�Q�J�H�Q���H�L�Q�E�H�]�R�J�H�Q�����( �L�Q�]�H�O�Q�H�����G�L�H
�D�X�I���G�H�Q���+�R�O�]�E�l�Q�N�H�Q���V�D�‰�H�Q�����Z�D�U�H�Q���D�X�I�J�H�I�R�U�G�H�U�W���P�L�W�]�X�P�D�F�K�H�Q�����1�D�F�K���N�X�U�]�H�U
�(�L�Q�I�•�K�U�X�Q�J���Z�X�V�V�W�H�Q���V�L�H���Z�D�V���]�X���W�X�Q���L�V�W�����' �D�V���=�X�V�D�P�P�H�Q�V�S�L�H�O���P�L�W���G�H�P���3�X�E�O�L�N�X�P
�J�H�O�D�Q�J���N�R�Q�W�L�Q�X�L�H�U�O�L�F�K�����' �L�H���J�D�Q�]���L�Q���Z�H�L�‰���* �H�N�O�H�L�G�H�W�H�Q���Y�H�U�V�F�K�P�R�O�]�H�Q���V�R�]�X�V�D�J�H�Q���]�X
�H�L�Q�H�U���7�D�Q�]�J�U�X�S�S�H���P�L�W���G�H�Q���=�X�V�F�K�D�X�H�U�Q��
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�( �Q�G�S�X�Q�N�W���G�H�U���9�H�U�D�Q�V�W�D�O�W�X�Q�J���Z�D�U���H�L�Q���R�I�I�H�Q�H�V���)�H�X�H�U�����G�D�V���L�P���K�L�Q�W�H�U�H�Q���7�H�L�O���Q�D�K�H���G�H�U
�%�U�•�V�W�X�Q�J�H�Q���]�X�P���6�H�P�L�Q�D�U�J�H�E�l �X�G�H���D�X�I���G�H�P���&�D�P�S�X�V���D�X�I�I�O�D�P�P�W�H�����' �L�H
�$�E�H�Q�G�G�l �P�P�H�U�X�Q�J���E�H�J�D�Q�Q���]�X���Z�L�U�N�H�Q�����O�D�Q�J�V�D�P���E�U�D�F�K���G�L�H���1�D�F�K�W���K�H�U�H�L�Q�����' �H�U
�%�H�O�H�X�F�K�W�X�Q�J�V�H�I�I�H�N�W���G�X�U�F�K���G�D�V���H�Q�W�I�D�F�K�W�H���)�H�X�H�U���H�U�]�H�X�J�W�H���H�L�Q���Q�H�X�D�U�W�L�J�H�V
�6�W�L�P�P�X�Q�J�V�E�L�O�G���P�L�W���G�H�U���G�L�H���7�D�Q�]�S�H�U�I�R�U�P�D�Q�F�H���L�K�U�H�Q���$�X�V�J�D�Q�J���Q�H�K�P�H�Q���V�R�O�O�W�H�����' �D�V
�3�X�E�O�L�N�X�P���J�L�Q�J���H�E�H�Q�I�D�O�O�V���]�X�P���)�H�X�H�U���X�Q�G���Y�H�U�V�D�P�P�H�O�W�H���V�L�F�K���G�R�U�W���D�X�I���H�L�Q�H�U���6�H�L�W�H�����1�D�F�K
�H�L�Q�H�U���: �H�L�O�H���Z�X�U�G�H�Q���)�D�F�N�H�O�Q���D�Q���O�D�Q�J�H�Q���/�D�Q�]�H�Q���D�Q�J�H�]�•�Q�G�H�W�����$�X�F�K���G�L�H�V���J�H�K�|�U�W�H���]�X�U
�H�L�Q�J�H�•�E�W�H�Q���&�K�R�U�H�R�J�U�D�I�L�H���G�H�V���6�W�•�F�N�H�V�����' �L�H���P�L�W���E�U�H�Q�Q�H�Q�G�H�Q���)�D�F�N�H�O�Q���E�H�V�W�•�F�N�W�H�Q
�7�l �Q�]�H�U���J�L�Q�J�H�Q���G�D�U�D�X�I�K�L�Q���]�X���H�L�Q�H�U���7�U�H�S�S�H�����' �L�H�V�H���I�•�K�U�W�H���E�L�V���D�X�I���G�L�H���%�D�O�N�R�Q�H���G�H�V
�+�D�X�V�H�V�����' �R�U�W���E�H�I�D�Q�G�H�Q���V�L�F�K���0�H�W�D�O�O�V�W�l �Q�G�H�U�����G�L�H���D�X�I�J�H�E�D�X�W���Z�D�U�H�Q�����1�D�F�K�G�H�P���G�L�H
�)�D�F�N�H�O�W�U�l�J�H�U���D�X�I���G�H�P���%�D�O�N�R�Q���L�Q���3�R�V�L�W�L�R�Q���Z�D�U�H�Q�����Z�X�U�G�H�Q���G�L�H���0�H�W�D�O�O�V�W�l �Q�G�H�U
�D�Q�J�H�]�•�Q�G�H�W�����' �L�H���)�O�D�P�P�H�Q���H�Q�W�O�D�Q�J���G�•�Q�Q�H�U���0�H�W�D�O�O�Y�H�U�V�W�U�H�E�X�Q�J�H�Q���H�Q�W�I�D�F�K�W�H�Q�����Z�D�V
�G�D�P�L�W���H�Q�G�H�W�H�����G�D�V�V���G�H�U���E�U�H�Q�Q�H�Q�G�H���6�F�K�U�L�I�W�]�X�J���G�D�V���: �R�U�W���* �5�$�&�(���H�U�]�H�X�J�W�H�����' �L�H
�J�H�V�D�P�W�H���7�D�Q�]�D�X�I�I�•�K�U�X�Q�J���G�D�X�H�U�W�H���H�W�Z�D���������0�L�Q�X�W�H�Q��

�3�X�E�O�L�F���0�R�Y�H�P�H�Q�W���/�H�L�W�X�Q�J�����' �D�Q�D���<�D�K�D�O�R�P�L
�3�X�E�O�L�F���0�R�Y�H�P�H�Q�W���0�L�W�J�O�L�H�G�H�U�����0�H�V�K�L���2�O�L�Q�N�\�����* �D�O�L���/�L�E�U�D�L�G�H�U�����$�Y�V�K�D�O�R�P���/�D�W�X�F�K�D�����2�I�L�U
�. �X�Q�H�V�F�K�����7�D�O���$�G�O�H�U�����2�U���$�V�K�N�H�Q�D�]�L
�. �R�P�S�R�V�L�W�L�R�Q�����<�R�Q�L���6�L�O�Y�H�U
�7�H�[�W�����1�D�Q�D���$�U�L�H�O�����<�D�D�U�D���6�K�H�K�R�U�L
�' �U�D�P�D�W�X�U�J�L�H�����7�D�O���<�D�K�D�V
�0�L�W�D�U�E�H�L�W���( �Q�W�Z�L�F�N�O�X�Q�J�����0�D�D�\�D�Q���+�R�U�H�V�K�����1�L�W�]�D�Q���%�H�Q���6�K�H�P
�5�H�F�K�H�U�F�K�H�����1�L�U���6�K�D�X�O�R�I�I
�. �R�V�W�•�P�����* �D�O�L���/�L�E�U�D�L�G�H�U
�6�]�H�Q�R�J�U�D�I�L�H���V�R�Z�L�H���. �R�R�U�G�L�Q�D�W�L�R�Q���X�Q�G���G�U�D�P�D�W�X�U�J�L�V�F�K�H���0�L�W�D�U�E�H�L�W���)�U�D�Q�N�I�X�U�W�����<�D�L�U���9�D�U�G�L
�. �•�Q�V�W�O�H�U�L�V�F�K�H���%�H�U�D�W�X�Q�J���G�H�U���. �R�Q�]�H�S�W�L�R�Q�����/�,�* �1�$
�6�W�X�G�L�R���0�D�Q�D�J�H�U�����( �O�H�Q�D���. �H�L�G�R�V�L�X�W�H
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�. �X�O�W�X�U�F�D�P�S�X�V���J�H�K�W���L�Q���G�L�H���]�Z�H�L�W�H���3�K�D�V�H���D�O�V���Å�1�H�Z European
�%�D�X�K�D�X�V� -́ Projekt �² (August 2025)

@ kulturexpress.info/2025/08/07/kulturcampus-geht-in-die-zweite-phase-als-new-european-bauhaus-projekt

7. August 2025

Freie Bühne Kulturcampus, Foto (c) Kulturexpress

Die Europäische Kommission unterstützt in diesem Jahr erneut die Entwicklung des
Kulturcampus in Frankfurt-Bockenheim als Teil ihrer Initiative New European
�%�D�X�K�D�X�V���X�Q�G���K�D�W���G�D�V���5�H�D�O�O�D�E�R�U���Ä�9�L�V�L�R�Q�����������. �X�O�W�X�U�F�D�P�S�X�V���J�H�P�H�L�Q�V�D�P���J�H�V�W�D�O�W�H�Q�³��für
eine zweite Förderphase ausgewählt. Das Projekt wird vom Offenen Haus der
Kulturen, der zivilgesellschaftlichen Initiative Making Frankfurt, der Frankfurt
University of Applied Sciences (Frankfurt UAS) und dem Dezernat für Kultur und
Wissenschaft der Stadt Frankfurt gemeinsam getragen. Auch das Dezernat für
Planen und Wohnen unterstützt das Projekt. Aufbauend auf dem Erfolg des
�3�U�R�M�H�N�W�H�V���L�P���Y�H�U�J�D�Q�J�H�Q�H�Q���-�D�K�U���Z�L�U�G���Ä�9�L�V�L�R�Q�������³���V�H�L�W���0�D�L�������������D�O�V���H�L�Q�H�V���Y�R�Q���Q�X�U
wenigen Projekten in Deutschland weiterhin im Rahmen des New European
Bauhaus gefördert - mit dem Ziel, den ehemaligen Universitätscampus in ein
zukunftsweisendes, gemeinschaftlich gestaltetes Stadtquartier zu transformieren.

�' �D�V���3�U�R�J�U�D�P�P���Ä�1�H�Z���( �X�U�R�S�H�D�Q���%�D�X�K�D�X�V�����1�(�%���³���Z�X�U�G�H���Y�R�Q���G�H�U���3�U�l �V�L�G�H�Q�W�L�Q���G�H�U
Europäischen Kommission, Ursula von der Leyen, im September 2019 initiiert. Ziel
der Initiative ist es, den European Green Deal - also die nachhaltige Transformation
unserer Lebensumgebung - im Rahmen eines interdisziplinären und partizipativen
Prozesses durch innovative Ideen und Konzepte zu unterstützen.

�8�Q�W�H�U���G�H�P���7�L�W�H�O���Ä�&�X�O�W�X�U�D�O���&�D�P�S�X�V�����&�R-Creating our Future Spaces 2: Sharing
�5�H�V�R�X�U�F�H�V�³���O�L�H�J�W���G�H�U���)�R�N�X�V���G�L�H�V�H�U���Q�H�X�H�Q���3�U�R�M�H�N�W�S�K�D�V�H���Y�R�Q���Ä�9�L�V�L�R�Q�������³���D�X�I���G�H�U
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gemeinsamen Gestaltung und Nutzung öffentlicher Räume. Das Konzept entwirft
einen inklusiven, moderierten Prozess, welcher den Kulturcampus in den
kommenden Jahren zum Labor für die Stadt von Morgen entwickelt. Der
Kulturcampus Frankfurt steht damit exemplarisch für einen neuen Typ städtischer
Großprojekte - als Modellfall einer gemeinwohlorientierten, ökologisch
verantwortlichen und ko-produktiven Stadtentwicklung. Auf dem 16 Hektar großen
Areal entsteht durch die Zwischennutzung der seit 2022 leerstehenden ehemaligen
Kunstbibliothek der Goethe-Universität in den kommenden Jahren ein Ort, an dem
Anwohner*innen, Kulturschaffende, Expert*innen und Verwaltung gemeinsam
erproben, wie städtische Räume unter Bedingungen sozial-ökologischer
Transformationen gestaltet werden können. Der Kulturcampus bietet dafür
außergewöhnliche Voraussetzungen: Die alleinige Entwicklungsverantwortung von
Stadt und Land ermöglicht neue Spielräume für nicht-kommerzielle
Nutzungsmodelle, kooperativen und experimentellen Städtebau und
Steuerungsformen. Damit wird der Kulturcampus zur Plattform, die Ideen für die
soziale und ökologische Entwicklung von Städten generiert und einen
verantwortungsvollen Umgang mit Ressourcen ermöglicht. Das neue Vorhaben
schafft Strukturen für die langfristige Beteiligung lokaler Akteur*innen - darunter
Nachbarschaftsinitiativen, Kulturschaffende und Bildungseinrichtungen - und stärkt
die interdisziplinäre Netzwerkbildung rund um den Campus. Das Vorhaben versteht
sich als Pilotprojekt für eine nachhaltige Stadtentwicklung, das durch seine offene,
experimentelle Herangehensweise andere Städte in Europa inspirieren kann.

Tim Schuster, �* �H�V�F�K�l �I�W�V�I�•�K�U�H�U���G�H�V���2�I�I�H�Q�H�Q���+�D�X�V�H�V���G�H�U���. �X�O�W�X�U�H�Q�����E�H�W�R�Q�W�����Ä�' �H�U
Kulturcampus ist nicht nur ein Ort - er ist ein Prozess. Mit der zweiten Phase bauen
wir das Reallabor weiter aus und machen den nächsten Schritt hin zu einer Stadt,
�G�L�H���J�H�P�H�L�Q�V�D�P���X�Q�G���Y�H�U�D�Q�W�Z�R�U�W�X�Q�J�V�Y�R�O�O���J�H�V�W�D�O�W�H�W���Z�L�U�G���³

�3�U�R�I�����3�D�R�O�D���$�O�I�D�U�R���G�¶�$�O�H�Q�"�R�Q��hier auf

der IMEX Frankfurt am 20. Mai 2025

im Session Room

IMEX Ocean zum Thema: Design for

vibrant places and sustainable

transformation: Frankfurt

RheinMain. Kulturcampus als Modell

der Stadterneuerung. Das Projekt

Kulturcampus zeigt, wie

leerstehende Stadträume durch

partizipative Gestaltung zu lebendigen

Treffpunkten für die

Gemeinschaft werden können. Foto (c) Kulturexpress

Dazu initiiert die Frankfurt UAS ein begleitendes Forschungsvorhaben, das
wissenschaftlich insbesondere die Prozesse von Planung, Aneignung und
Beteiligung und deren räumlichen Entwicklungen im Spannungsfeld von
�6�W�D�G�W�H�Q�W�Z�L�F�N�O�X�Q�J�����. �O�L�P�D�Z�D�Q�G�H�O�D�Q�S�D�V�V�X�Q�J���X�Q�G���N�X�O�W�X�U�H�O�O�H�U���7�H�L�O�K�D�E�H���D�Q�D�O�\�V�L�H�U�W�����Ä�1�D�F�K
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der ersten Phase des transdisziplinären Projekts, das Studierende aus Architektur,
Stadtplanung und Sozialer Arbeit zusammengebracht hat, ist es für uns sehr
spannend, den Kulturcampus weiterhin als Praxisbeispiel gemeinschaftlicher
Stadtentwicklung zu begleiten und mit studentischen Entwürfen und Initiativen zu
�X�Q�W�H�U�V�W�•�W�]�H�Q�³�����X�Q�W�H�U�V�W�U�H�L�F�K�W��Prof. Dr.- �,�Q�J�����3�D�R�O�D���$�O�I�D�U�R���G�¶�$�O�H�Q�J�R�Q��die Rolle der
Hochschule. Die Frankfurt UAS verfolgt mit ihrer Forschung das wissenschaftliche
Ziel, Parameter und Konstellationen von Akteur*innen zu identifizieren, die eine
gemeinschaftlich getragene Entwicklung von Stadt ermöglichen. Der Campus wird
so nicht nur zum Untersuchungsgegenstand, sondern zum aktiven Labor einer
gemeinwohlorientierten Stadtentwicklung.

�Ä�' �L�H���V�S�H�]�L�I�L�V�F�K�H���=�X�V�D�P�P�H�Q�V�H�W�]�X�Q�J���G�H�U���3�U�R�M�H�N�W�J�U�X�S�S�H���9�L�V�L�R�Q���������E�H�V�W�H�K�H�Q�G���D�X�V
Forschung, Kultur, Zivilgesellschaft, Politik und Verwaltung bildet dabei einen
wichtigen Baustein, mit dem wir das entscheidende Know-how zusammentragen
und die starken Netzwerke knüpfen konnten, die das Projekt zum Erfolg geführt
�K�D�E�H�Q�³���E�H�W�R�Q�W��Tobias Krauch, Urbanist und Mitglied von Making Frankfurt.

Kulturdezernentin Dr. Ina Hartwig: �Ä�9�L�V�L�R�Q���������K�D�W���G�H�U���' �H�E�D�W�W�H���X�P���G�H�Q���. �X�O�W�X�U�F�D�P�S�X�V
im letzten Jahr neuen Schwung verliehen und Perspektiven eröffnet. Ich freue mich
sehr, dass die Europäische Union das Potential der kulturellen Zwischennutzung
dieses großen Areals im Herzen von Frankfurt erkannt und sich entschieden hat,
ihre großzügige Förderung zu verlängern. Somit können wir in die nächste Runde
gehen und mit der Transformation der Kunstbibliothek zu einem Kulturort das erste
�3�U�R�M�H�N�W���G�H�V���1�H�Z���(�X�U�R�S�H�D�Q���%�D�X�K�D�X�V���L�Q���+�H�V�V�H�Q���L�Q���G�L�H���8�P�V�H�W�]�X�Q�J���E�U�L�Q�J�H�Q���³
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Verlassenes Areal auf dem Kulturcampus

Offenes Haus der Kulturen e.V. In der gemeinnützigen �2�U�J�D�Q�L�V�D�W�L�R�Q���Ä�2�I�I�H�Q�H�V
�+�D�X�V���G�H�U���. �X�O�W�X�U�H�Q�³���V�H�W�]�H�Q���V�L�F�K���V�H�L�W������������Bürger*innen und Kulturschaffende für die
Weiterentwicklung des Studierendenhauses der Goethe-Universität zu einem
soziokulturellen Zentrum ein. Der Abriss des historischen Gebäudes konnte
verhindert werden. In Zukunft soll es - eingebettet in den Kulturcampus und in
direkter Nachbarschaft zu Institutionen wie der Hochschule für Musik und
Darstellende Kunst, dem Institut für Sozialforschung, dem Frankfurt LAB, der
Jüdischen Akademie und weiteren - eines der größten und vielfältigsten
soziokulturellen Zentren Deutschlands werden. Schon heute ist das Offene Haus ein
Ort der Begegnung, kulturellen und sozialen Vielfalt sowie der kritischen
Auseinandersetzung mit Gesellschaft. Seit vielen Jahren ermöglicht es die aktive
Mitgestaltung des Kulturcampus durch die Zivilgesellschaft Making Frankfurt Die
Initiative Making Frankfurt geht von einer Gruppe umtriebiger
und gut vernetzter Menschen aus, die sich seit 2020 dafür einsetzen, dass ihre
Stadt lebenswerter wird. Sie kommen aus meist kreativen Disziplinen und treffen
sich wöchentlich, um konkrete Ideen für Frankfurt zu entwickeln und umzusetzen.
Dabei stehen sie in regem Austausch mit zahlreichen Initiativen sowie mit Politik und
Verwaltung. Sie möchten ein Bewusstsein für offene Potenziale der Stadt
unterstützen und arbeiten gemeinsam mit den Bürger*innen an umsetzbaren Ideen
zur Entwicklung lebendiger Stadträume.

Frankfurt University of Applied Sciences Mit über 15.000 Studierenden und
1.000 Lehrenden, Forschenden und Mitarbeitenden im Herzen von Frankfurt am
Main ist die Frankfurt University of Applied Sciences eine der größten Hochschulen
für Angewandte Wissenschaften (HAW) in Deutschland. Durch Partnerschaften mit
weltweit rund 200 Hochschulen ist die Frankfurt UAS in einer globalen Bildungswelt
gut vernetzt. Vier Fachbereiche bieten 72 Studiengänge mit technischer,
wirtschaftlich-rechtlicher und sozialer Ausrichtung an. Das Selbstverständnis der
Hochschule ist es, Studierende auf ihrem Weg zu verantwortungsvollen
Zukunftsgestalter*innen zu fördern. Sie richtet ihr Tun konsequent an ihren
strategischen Leitplanken Praxisnähe, Interdisziplinarität, Internationalität,
Nachhaltigkeit, Digitalisierung und gesellschaftliche Verantwortung aus. Durch
exzellente Lehre und Forschung bringt sie Wirtschaft, Politik und Gesellschaft in der
Region und darüber hinaus entscheidend voran.

www.frankfurt-university.de

Seit 2024 trägt �G�L�H���+�R�F�K�V�F�K�X�O�H���G�H�Q���7�L�W�H�O���Ä�8���5�(�. �$���(�X�U�R�S�H�D�Q���8�Q�L�Y�H�U�V�L�W�\�³�����' �D�V
internationale Hochschulnetzwerk U!REKA wird von der EU-Kommission gefördert.

www.ureka.de

Dezernat Kultur und Wissenschaft der Stadt Frankfurt Das Dezernat für Kultur
und Wissenschaft der Stadt Frankfurt setzt sich für die Entwicklung des ehemaligen
Campus Bockenheim der Goethe-Universität zu einem Kulturcampus ein, der als
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lebendiges, urbanes Quartier Kunst und Kultur, Wissenschaft, Wohnen und
Gewerbe miteinander vereint. Dabei sollen die bereits auf dem Areal vorhandenen
Institutionen unter anderem durch Neubauten für die Hochschule für Musik und
Darstellende Kunst sowie für das Frankfurt LAB ergänzt werden. Das Kulturdezernat
unterstützt darüber hinaus die Umwandlung des Studierendenhauses in das Offene
Haus der Kulturen. In den kommenden Jahren soll das Potenzial des Kulturcampus
dabei durch experimentelle Zwischennutzungen erprobt und die Beteiligung und
Mitgestaltung durch Kulturschaffende und die interessierte Öffentlichkeit ermöglicht
werden.

Meldung: Presseinfo der Stadt Frankfurt am Main (pia)

�' �R�Q�G�R�U�I�·�V�F�K�H���' �U�X�F�N�H�U�H�L�����S�H�U�V�S�H�N�W�L�Y�H Zwischennutzung �²
(Dezember 2024)

@ kulturexpress.info/2024/12/30/dondorfsche-druckerei-perspektive-zwischennutzung
30. Dezember 2024

Podiumsdiskussion, Foto (c) Kulturexpress.
Meldung: BDA Hessen, Gruppe Frankfurt

Sebastian Baden, Schirn-Direktor, sagte während einer Podiumsdiskussion zum
�6�\�P�S�R�V�L�X�P���Ä�. �X�O�W�X�U�F�D�P�S�X�V���N�R�S�U�R�G�X�]�L�H�U�H�Q�³���D�P�����������1�R�Y�H�P�E�H�U���������������G�H�U���8�P�]�X�J���G�H�U
�6�F�K�L�U�Q���L�Q���G�D�V���G�D�I�•�U���Y�R�U�J�H�V�H�K�H�Q�H���,�Q�W�H�U�L�P�V�J�H�E�l �X�G�H���L�Q���G�H�U���' �R�Q�G�R�U�I�¶�V�F�K�H�Q���' �U�X�F�N�H�U�H�L
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sei nicht einfach. Er warnte vor bestehender Asbestgefahr in den Räumlichkeiten,
die erst durch Sanierung und Renovierung gänzlich entfernt werden müssten, um
den Ansprüchen der Kulturinstitution genügen zu können und bevor die Schirn in
das Gebäudeensemble an der Sophienstraße einziehen kann. Der gesamte
bauliche Aufwand stehe in Bezug zu den Interessen und Anforderungen wie sie dem
Kulturcampus insgesamt bevorstünden, womit eine Faustvorlage für
Umbauvorhaben und Zwischennutzungen gegeben sei.

Auch der BDA begrüßte in einer Stellungnahme im Juni 2024 die jüngsten
�(�Q�W�Z�L�F�N�O�X�Q�J�H�Q���]�X�P���K�L�V�W�R�U�L�V�F�K�H�Q���* �H�E�l �X�G�H���G�H�U���' �R�Q�G�R�U�I�¶�V�F�K�H�Q���' �U�X�F�N�H�U�H�L�����' �L�H�V�H�V
Gebäude soll interimsmäßig als Ausweichquartier für die Kunsthalle Schirn genutzt
werden. Stadt und Land bekennen sich damit zum Erhalt des Bauwerkes.Der
Rückzug der Max-Planck-Gesellschaft aus dem Projekt ist bedauerlich und darf nicht
als Erfolg gewertet werden. Nutzungswünsche lassen sich nicht immer in
erhaltenswerten Bestandgebäude erfüllen. Zum Bestandserhalt sind Kompromisse
und Abwägungen erforderlich.

Die geplante Zwischennutzung hat das Potenzial, die Anforderungen an das
Gebäude nicht zu überfordern, mit dem Vorhandenen zu arbeiten und dadurch ein
baugeschichtliches Zeugnis zu erhalten. Die vorgeschlagene Art der
Zwischennutzung als Kunsthalle kann Möglichkeiten einer dauerhaften Nutzung
ausloten und dabei Ausgangspunkt für den langfristigen Erhalt des historischen
Gebäudes werden. Die Zwischennutzung könnte beispielsweise langfristig in ein
Konzept für Ateliers und Werkstätten mit integrierten Ausstellungsbereichen
weiterentwickelt werden. Dies bietet die Chance, die Dondorf-Druckerei dauerhaft zu
einem Zentrum für Kunst und Kreativität zu machen, das Gebäude langfristig zu
erhalten und den Kulturcampus Bockenheim nachhaltig zu bereichern. Zudem
würde damit dem Mangel an Ateliers und Werkstätten für Künstler:innen und
Kreative begegnet.

Der Erhalt der Dondorf-�' �U�X�F�N�H�U�H�L���]�H�L�J�W�����G�D�V�V���G�L�H���6�W�D�G�W���)�U�D�Q�N�I�X�U�W���G�L�H���Ä�J�R�O�G�H�Q�H�³���X�Q�G
�Ä�J�U�D�X�H���(�Q�H�U�J�L�H�³���G�H�V���%�D�X�E�H�V�W�D�Q�G�V��würdigt und so den Kulturcampus auch
baukulturell stärkt. Die Zielvorgabe des Bauerhalts hat Einfluss auf die Mischung der
Funktionen und Träger am Campus, wie der Rückzug der Max-Planck-Gesellschaft
zeigt. Auch für den Erhalt des Juridicums müssen nun Nutzungen gefunden werden,
die dem Gebäude und seiner Struktur entsprechen. Die Abwägung zwischen den
Interessen der Akteursgruppen, die bislang berücksichtigt werden sollen einerseits
und den Potenzialen des Baubestandes andererseits, ist eine Herausforderung für
die Stadt. Idealerweise entsteht auf dem Kulturcampus eine Mischung aus
multifunktionalen, überlagerungsfähigen und robusten Funktionen. Der
nutzungsgerechte Erhalt möglichst vieler Bauten sollte ein Entwicklungsziel sein.
Dabei müssen jedoch der Baubestand, die Nutzungsanforderungen, und die
Motivation der Akteurinnen und Akteure zusammenpassen. Gelingt dies, so bietet
der Kulturcampus der Stadt und dem Land die Chance, ein vorbildliches und
zukunftsfähiges Projekt zu entwickeln.
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Hintergrund: �0�L�W���V�H�L�Q�H�P���0�D�Q�L�I�H�V�W���Ä�' �D�V���+�D�X�V���G�H�U���(�U�G�H�³���K�D�W���G�H�U���%�' �$���G�L�H���$�E�N�H�K�U���Y�R�Q
einer ressourcenvernichtenden Abrisskultur und eine Hinwendung zum
bedarfsgerechten Umgang mit dem Bestand gefordert. Diese Forderungen finden
�L�K�U�H�Q���: �L�G�H�U�K�D�O�O���D�X�F�K���L�P���%�D�X�N�X�O�W�X�U�E�H�U�L�F�K�W���Ä�8�P�E�D�X�N�X�O�W�X�U�³�������������������G�H�U���%�X�Q�G�H�V�V�W�L�I�W�X�Q�J
�%�D�X�N�X�O�W�X�U�����Ä�1�D�F�K���-�D�K�U�]�H�K�Q�W�H�Q���G�H�U���)�R�N�X�V�V�L�H�U�X�Q�J���D�X�I���G�H�Q���1�H�X�E�D�X���J�L�O�W���H�V�����E�H�V�W�H�K�H�Q�G�H
Strukturen und Regelwerke aufzubrechen und im Sinne einer Umbaukultur neu
auszurichten. Umfangreicher Anpassungsbedarf besteht bei den rechtlichen und
finanziellen Rahmenbedingungen genauso wie bei eingeübten Abläufen in
�9�H�U�Z�D�O�W�X�Q�J���X�Q�G���%�D�X�E�U�D�Q�F�K�H���³���' �L�H�V�H�U���+�D�O�W�X�Q�J���K�D�W���Q�L�F�K�W���]�X�O�H�W�]�W���%�X�Q�G�H�V�E�D�X�P�L�Q�L�V�W�H�U�L�Q
Klara Geywitz Nachdruck verliehen. Sie schreibt in ihrem Vorwort zur aktuellen
�$�X�V�J�D�E�H���G�H�U���)�D�F�K�]�H�L�W�V�F�K�U�L�I�W���$�U�F�K�������Ä�' �L�H��über Jahrzehnte geübte Praxis von Abbruch
und Neubau in immer kürzeren Gebäude-Lebenszyklen hat sich (...) als Irrweg
�H�U�Z�L�H�V�H�Q���³

Goethe-Universität vereinbart Gesprächstermin zwischen
Kollektiv, der  Stadt Frankfur t und dem Land Hessen �²
(Dezember 2024)

(||) kulturexpress.info/2024/12/28/goethe-universitaet-vereinbart-gespraechstermin-zwischen-kollektiv-der-
stadt-frankfurt-und-dem-land-hessen

28. Dezember 2024

Die ehemalige Kunstbibliothek auf dem Campus Bockenheim der Goethe-
Universität ist seit dem späten Samstagnachmittag, 16.11.2024, besetzt. Eine sich
�D�O�V���Ä�. �R�O�O�H�N�W�L�Y��UFo - �8�W�R�S�L�H�Q���)�R�U�P�H�Q�³���E�H�]�H�L�F�K�Q�H�Q�G�H���D�Q�R�Q�\�P�H���* �U�X�S�S�H���K�D�W���L�Q���)�R�U�P
einer E-Mail um 17.02 Uhr ein Gespräch mit dem Präsidium der Goethe-Universität
�J�H�I�R�U�G�H�U�W�����X�P���Ä�•�E�H�U���G�L�H���=�X�N�X�Q�I�W���G�H�U���. �X�Q�V�W�E�L�E�O�L�R�W�K�H�N���L�P���5�D�K�P�H�Q���G�H�V���. �X�O�W�X�U�F�D�P�S�X�V�³
zu sprechen.

Die Universitätsleitung steht gleichwohl seit Samstagnachmittag (19.52 Uhr) im
direkten Austausch mit den Besetzenden und hat angeboten, ein von den
Besetzenden gewünschtes Gespräch mit Stadt und Land zu koordinieren. Die
Universität hat immer wieder Versuche unternommen, durch die Koordinierung von
Gesprächen die Übergabe der Liegenschaften am Kulturcampus zu beschleunigen,
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zuletzt konzertiert am 4. Juli 2024, adressiert an den Wissenschaftsminister, den
Oberbürgermeister, die Dezernent*innen für Planung und Wohnen, Kultur und
Wissenschaft sowie Bildung, Immobilien und Neues Bauen. Die Universitätsleitung
steht zur Terminierung eines Gesprächs mit den Besetzenden nun erneut im Kontakt
mit dem Wissenschaftsministerium und den zuständigen Dezernent*innen der Stadt.
Das Ministerium hat seine Bereitschaft zur Teilnahme erklärt. Nach Auskunft der
Besetzenden stehen auch sie selbst im Dialog mit dem Planungsdezernat, das
ebenfalls dazu bereit sei. Voraussetzung für ein solches Gespräch ist, auch aus
Sicht des Landes als Eigentümer der Liegenschaft, dass die Besetzenden ein
ernsthaftes Gesprächsinteresse durch das Verlassen des Gebäudes dokumentieren.

Die Universität hat öffentlich immer wieder ihre Bereitschaft und ihren Wunsch
erklärt, alle Gebäude am Campus Bockenheim, die leer stehen und die sie mit Blick
auf ihre künftige Verwendung im Kulturcampus nicht mehr nutzen kann, zeitnah an die
Stadt Frankfurt abzugeben. Den Besetzenden müsste mittlerweile klar sein, dass
es nicht die Universität ist, die eine Übergabe, eine darauffolgende etwaige
Zwischennutzung und die künftige Verwendung der Liegenschaften im Rahmen des
�. �X�O�W�X�U�F�D�P�S�X�V�¶��verzögert oder gar verhindert. Gerade im Interesse der 41.000
Studierenden der Goethe-Universität würde sich die Universität wünschen, dass die
am Kulturcampus interessierten Initiativen sie bei diesem Ziel auf demokratischem
Weg unterstützen.

Die wiederholten Besetzungen ehemaliger Liegenschaften der Universität haben
�E�L�V�K�H�U���Q�L�F�K�W���]�X���H�L�Q�H�P���V�F�K�Q�H�O�O�H�U�H�Q���)�R�U�W�V�F�K�U�L�W�W���G�H�V���. �X�O�W�X�U�F�D�P�S�X�V�µ��geführt,
gerade weil die Universität nicht die richtige Ansprechpartnerin ist. Sie binden
lediglich Kraft und Ressourcen, die eine Hochschulleitung in ihre eigentlichen
Aufgaben und Herausforderungen investieren müsste. Es kann nicht Aufgabe einer
Universität sein, leerstehende, längst anderen Zwecken zugedachte Gebäude mit
hohem Personalaufwand und hohen Kosten zu sichern und zu erhalten.

Die Universität ist dem Land Hessen als Eigentümer gegenüber verpflichtet,
Strafantrag zu stellen, wenn sie sich nicht selbst regresspflichtig machen will. Das
Wissenschaftsministerium hat dies auf Nachfrage auch am Sonntag noch einmal
bestätigt. Der Strafantrag wird - wie in früheren Fällen von Besetzungen -
zwangsläufig zur Räumung führen. Wann diese geschieht, liegt nach Stellen des
Strafantrags im Ermessen der Sicherheitsbehörden.

Die Universität hat die Besetzenden am Sonntag erneut aufgefordert, im Sinne der
Anbahnung einer zielführenden Gesprächssituation das Gebäude bis 21 Uhr
friedlich zu verlassen, um eine Gesprächsgrundlage wiederherzustellen. Andernfalls
muss und wird die Universität Strafantrag stellen.

Die ehemalige Kunstbibliothek auf dem Campus Bockenheim der Goethe-
�8�Q�L�Y�H�U�V�L�W�l �W���Z�X�U�G�H���D�P���6�D�P�V�W�D�J���E�H�V�H�W�]�W�����( �L�Q�H���V�L�F�K���D�O�V���Ä�. �R�O�O�H�N�W�L�Y���8�)�R��- Utopien
�)�R�U�P�H�Q�³���E�H�]�H�L�F�K�Q�H�Q�G�H���D�Q�R�Q�\�P�H���* �U�X�S�S�H���K�D�W�W�H���H�L�Q���* �H�V�S�U�l�F�K���Ä�•�E�H�U���G�L�H���=�X�N�X�Q�I�W���G�H�U
�. �X�Q�V�W�E�L�E�O�L�R�W�K�H�N���L�P���5�D�K�P�H�Q���G�H�V���. �X�O�W�X�U�F�D�P�S�X�V�³���H�L�Q�J�H�I�R�U�G�H�U�W�����' �L�H���8�Q�L�Y�H�U�V�L�W�l �W
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verwaltet die Liegenschaft lediglich bis zur Übergabe an die Stadt Frankfurt im
Auftrag des Landes Hessen als Eigentümer. Die Universitätsleitung hat den
Besetzenden angeboten, ein von ihnen gewünschtes Gespräch mit Stadt und Land
zu koordinieren.

Im Folgenden wurde im Sinne der Transparenz der Austausch (jüngste Nachrichten
zuerst) dokumentiert:

17. November 2024, 20:44 Uhr

Sehr geehrter Prof. Schleiff,
Sehr geehrter Dr. Breuer,Unter diesen Bedingungen nehmen wir Ihr Angebot
an. Alle werden das Gebäude umgehend verlassen.

Mit freundlichen Grüßen,
Die Vertreter*innen des Kollektivs UFo

Sonntag, 17. November 2024, 20:15 Uhr

Sehr geehrtes Kollektiv UFo,

wir haben im Sinne der Anbahnung eines Gespräches zwischen Ihnen und dem
Land Hessen als Eigentümer der ehemaligen Kunstbibliothek sowie der Stadt
Frankfurt als künftiger Eigentümerin mit den beiden letzteren Kontakt aufgenommen.
Das Wissenschaftsministerium hat uns gebeten, einen Termin für ein solches
Gespräch zu koordinieren. Stadt und Land haben gegenüber uns als Mittler
signalisiert, dass sie nicht vor Mitte der kommenden Woche an einem solchen
Gespräch teilnehmen können. Es hat zudem auch aus Sicht der Gesprächspartner
zur Voraussetzung, dass Sie ein ernsthaftes Gesprächsinteresse durch das
Verlassen des Gebäudes dokumentieren. Das von Ihnen gewünschte Gespräch
zwischen Land, Stadt und Ihnen wird also nur stattfinden, wenn Sie alle das
Gebäude freiwillig verlassen.

Wir weisen zudem erneut darauf hin: Die Goethe-Universität ist die Verwalterin der
Liegenschaft im Eigentum des Landes Hessen und damit verpflichtet, Strafantrag zu
stellen, wenn sie sich als Verwalterin nicht selbst regresspflichtig machen will, und
von dieser Pflicht wurden wir nicht entbunden.

Wir fordern Sie daher letztmalig auf, das Gebäude friedlich zu verlassen, um eine
Gesprächsgrundlage wiederherzustellen. Gern sichern wir Ihnen erneut zu, dass die
Universität bei einem Verlassen des Gebäudes bis 21 Uhr am heutigen Abend,
17.11.2024, keine Identitätsfeststellung veranlassen wird.

Wenn Sie das Gebäude nicht freiwillig verlassen, wird die Universität wie
angekündigt am heutigen Abend um 21 Uhr Strafantrag stellen. Der Zeitpunkt einer
Räumung liegt dann in der Hand der Behörden.
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Prof. Dr. Enrico Schleiff, Präsident
Dr. Ulrich Breuer, Kanzler

Sonntag, 17. November 2024, 16:09 Uhr

Sehr geehrtes Kollektiv UFo,

wir haben Ihre Einschätzung der Lage zur Kenntnis genommen, können jedoch nur
wiederholen: Wie in allen früheren Fällen von Besetzungen, deren Ausgang Ihnen
bekannt sein dürfte, ist die Goethe-Universität als Verwalterin der Liegenschaft dem
Eigentümer (Land Hessen) gegenüber verpflichtet, Strafantrag zu stellen, wenn sie
sich nicht selbst regresspflichtig machen will. Der Strafantrag wird - ebenfalls wie in
den früheren Fällen - zwangsläufig zur Räumung führen. Wann diese geschieht,
liegt im Ermessen der Sicherheitsbehörden.

Darum fordern wir Sie gerade im Sinne der Anbahnung einer zielführenden
Gesprächssituation auf, das Gebäude friedlich zu verlassen, um eine
Gesprächsgrundlage wiederherzustellen. Andernfalls wird die Universität wie
angekündigt am heutigen Abend um 21 Uhr Strafantrag stellen.

Wir werden im Sinne der Anbahnung eines solches Gespräches parallel zu diesem
Schreiben der Stadt und dem Land anbieten, einen ersten Termin zu koordinieren,
welches aber als Voraussetzung hätte, dass Sie ein ernsthaftes Gesprächsinteresse
durch das Verlassen des Gebäudes dokumentieren.

Zudem wissen Sie aus unseren Statements ebenso wie aus unserer direkten
Kommunikation bei dieser und bei früheren Gelegenheiten, dass es nicht die
Universität ist, die eine Übergabe, eine darauffolgende etwaige Zwischennutzung
�X�Q�G���G�L�H���N�•�Q�I�W�L�J�H���9�H�U�Z�H�Q�G�X�Q�J���G�H�U���/�L�H�J�H�Q�V�F�K�D�I�W�H�Q���L�P���5�D�K�P�H�Q���G�H�V���. �X�O�W�X�U�F�D�P�S�X�V�¶
verzögert. Auch die Öffentlichkeit weiß das. Wir haben immer unsere Bereitschaft
und unseren Wunsch erklärt, alle Gebäude, die leer stehen und die wir mit Blick auf
ihre künftige Verwendung im Kulturcampus nicht mehr nutzen können, zeitnah an
die Stadt Frankfurt abzugeben.

Gerade im Interesse der 41.000 Studierenden der Goethe-Universität würden wir
uns daher sehr wünschen, dass Sie uns bei diesem Ziel auf demokratischem Weg
unterstützen. Wiederholte Besetzungen binden lediglich Kraft und Ressourcen, die
eine Hochschulleitung in ihre eigentlichen Aufgaben und Herausforderungen
investieren müsste. Es kann nicht Aufgabe einer Universität sein, leerstehende,
längst anderen Zwecken zugedachte Gebäude mit hohem Personalaufwand und
hohen Kosten zu sichern und zu erhalten.

Mit freundlichen Grüßen
Prof. Dr. Enrico Schleiff, Präsident
Dr. Ulrich Breuer, Kanzler

Sonntag, 17. November 2024, 13:36 Uhr
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Sehr geehrter Prof Schleiff,
sehr geehrter Dr. Breuer,

vielen Dank für Ihre Mail und den zeitlichen Aufschub bis heute Abend.

Wir verstehen das als Ausdruck Ihres Willens, tatsächlich mit uns und den anderen
Parteien ins Gespräch zu kommen - das schätzen wir.

In diesem Sinne haben wir soeben eine Mail an Herrn Gremmel geschrieben, in der
wir ihn oder seine Vertreter*innen zu einem solchen Gespräch schon für heute oder
morgen einladen. Mit dem Planungsdezernat der Stadt besteht bereits Kontakt.

Und ist selbstverständlich bewusst, dass das für alle eine sehr kurzfristige Anfrage
ist - wir wollen aber diesen Moment der Handlungsfähigkeit nicht verschwenden
und Nägel mit Köpfen machen, während alle dazu bereit sind und bevor der
politische Wille sich wieder etwas anderem zuwendet.

Es ist, denken wir, in unser aller Sinne, eine Räumungssituation zu vermeiden, wenn
doch bereits eine solche Gesprächsbereitschaft besteht und die Situation weiter
friedlich verläuft. Deshalb bitten wir noch einmal darum, das Angebot des Aufschubs
einer Räumung und zum Verlassen des Gebäudes ohne Identitätsaufnahme
auszusprechen, bis ein solches Gespräch inklusive Verschriftlichung der
gemeinsamen Intentionen stattgefunden hat. Von unserer Seite kann dieses
Gespräch schon heute stattfinden.

Teilen Sie uns doch gerne mit, ob wir so weiter verfahren können.

Mit freundlichen Grüßen,
Die Vertreter*innen des Kollektivs UFo

Sonntag, 17. November 2024, 08:10 Uhr

Sehr geehrtes Kollektiv UFo,

vielen Dank für Ihre Antwort, der zu entnehmen ist, dass Sie sich gerade um ein
Gespräch, zumindest um dessen Terminierung, mit der derzeitigen und zukünftigen
Eigentümerin bemühen. An der Rechtslage ändert sich dadurch allerdings nichts.
Wir sind aufgrund der geltenden Rechtslage verpflichtet, das Gebäude räumen zu
lassen, wenn Sie es nicht freiwillig verlassen.

Als Zeichen, dass auch wir an einer schnellen und zielführenden Lösung interessiert
sind, gewähren wir ihnen letztmalig einen Aufschub zum Verlassen des Gebäudes
bis heute, den 17.11.2024. 21.00 Uhr. Bis zu diesem Zeitpunkt wird auch bei
freiwilligem friedlichen Verlassen keine Identitätsfeststellung erfolgen.

Mit freundlichen Grüßen
Prof. Dr. Enrico Schleiff, Präsident
Dr. Ulrich Breuer, Kanzler
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17. November 2024, 00:36 UhrSehr geehrter Prof. Schleiff,
Sehr geehrter Dr. Breuer,

Selbstverständlich erwarten wir nicht von Ihnen nicht, für andere Termine
auszumachen. Ihre Gesprächsbereitschaft ist aber ein guter Anfang. Wir
bemühen uns gerade darum, Verantwortliche aus dem Planungsdezernat für
ein morgiges Gespräch zu erreichen. Sie hatten heute bereits Kontakt mit
entsprechenden Personen beim Land und haben vermutlich direktere Kontakte
dorthin - könnten Sie sich also an dieser Stelle darum bemühen, dass jemand
verfügbar ist? Vielleicht können wir so gemeinsam erreichen, dass ein
Gespräch schnellstmöglich stattfindet.

Bezüglich der Räumung möchten wir Sie noch einmal dringlichst bitten, zu
diesem Zeitpunkt von einem Strafantrag abzusehen. Dass Sie hier unter Druck
stehen, verstehen wir natürlich - wir sehen aber auch Ihren
Handlungsspielraum als Antragssteller, der rechtlich gesehen keine sofortige
(oder überhaupt eine) Räumung verlangt.

Da wir in diesem Rahmen schon vielversprechende Grundlagen für Gespräche
sehen, fänden wir es äußert schade, wenn unser Austausch durch eine
Räumung unseres auch studentischen Projekts durch die Universitätsleitung
gewaltsam unterbrochen wird. Es ist für uns mehr als deutlich, dass die breite
Öffentlichkeit ein Interesse an einer zügigen Nutzung des Gebäudes hat und
eine Räumung, sowie die aktuelle starke Polizeipräsenz auf dem Campus
diesem Interesse deutlich entgegensteht. Es wäre auch im Interesse der
Goethe-Universität, eine Lösung zu finden, die nicht in einem mehrtägigen
Polizeieinsatz besteht.

Lassen Sie uns morgen, oder schnellstmöglich, gemeinsam mit allen
beteiligten Parteien sprechen und dieses Momentum für einen positiven
Outcome nutzen.

Mit freundlichen Grüßen,
Die Vertreter*innen des Kollektivs UFo

Samstag, 16. November 2024, 22:57 Uhr

Sehr geehrtes Kollektiv UFo,

vielen Dank für Ihre Antwort und die Gesprächsbereitschaft. Den Wunsch, das
Interesse an einer schnellen Übergabe auch schriftlich festzuhalten, können wir
nachvollziehen und sind unsererseits gern dazu bereit. Allerdings können wir weder
für die Stadt noch für das Land sprechen und schon gar nicht in deren Namen
Termine zusagen. Bitte kontaktieren Sie die Stadt und das Land direkt und laden Sie
sie zu einem Gespräch ein.

Danke auch für die Zusicherung, keinen Schaden am Gebäude anrichten zu wollen.
An der Rechtslage ändert sich dadurch allerdings nichts. Wir sind aufgrund der
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geltenden Rechtslage verpflichtet, das Gebäude räumen zu lassen, wenn Sie es
nicht freiwillig verlassen. Gern sichere ich Ihnen zu, dass die Universität bei einem
Verlassen des Gebäudes bis 8 Uhr am Sonntagmorgen, 17.11.2024, keine
Identitätsfeststellung veranlassen wird.

Mit freundlichen Grüßen
Prof. Dr. Enrico Schleiff, Präsident
Dr. Ulrich Breuer, Kanzler

16. November 2024, 21:11 Uhr

Sehr geehrter Prof. Schleiff,
Sehr geehrter Dr. Breuer,

Vielen Dank für Ihre Mail.

Einige der Informationen sind uns neu, danke auch dafür. Wie wir die Situation
verstehen, auch basierend auf Aussagen der Stadt Frankfurt, sind alle beteiligten
Parteien an einer schnellen Übergabe interessiert. Das sollten wir doch allerdings
schriftlich festhalten, damit es im Interesse aller Parteien nicht zu weiteren
Verschleppungen kommt.

Deswegen würden wir uns gerne baldmöglichst, gerne auch schon morgen, mit
Ihnen, sowie Vertreter*innen von Stadt und Land treffen, um das zu ermöglichen.

Sie verstehen sicherlich, dass wir bis zu einer schriftlichen Zusicherung im Gebäude
bleiben wollen. Wir können an dieser Stelle aber auch zusichern, dass dem
Gebäude kein Schaden zukommen wird - die Besetzung basiert auf einem
Interesse daran, dass das Gebäude genutzt wird, Schaden anzurichten geht dem
deutlich entgegen.

Bitte teilen Sie uns mit, wann ein Gespräch möglich wäre, und ob Sie uns bis dahin
den Verbleib im Gebäude versichern können und ein Verlassen des Gebäudes ohne
Identitätsfeststellung geschehen kann.

Mit freundlichen Grüßen,
Die Verteter*innen des Kollektivs Ufo

Samstag, 16. November 2024, 19:53 Uhr

Sehr geehrtes Kollektiv UFo,

die ehemalige Kunstbibliothek ist als Teil des Kulturcampus vorgesehen, den die
Stadt Frankfurt gemeinsam mit dem Land Hessen entwickelt. Wie die Goethe-
Universität bereits mehrfach mitgeteilt hat, kann die Kunstbibliothek jederzeit an die
Stadt für die von der Stadt vorgesehene künftige Nutzung übergeben werden. Wieuns
heute erneut vom Land bestätigt wurde, ist dieses als Eigentümer zu einer
schnellen Lösung für die Übergabe bereit. Die Goethe-Universität ist daher der
falsche Verhandlungspartner für die Zukunft der Kunstbibliothek.
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Die Goethe-Universität ist gern bereit, die der Stadt bereits bekannten Bedarfe und
Nöte, die Sie vortragen, erneut gegenüber der Stadt mit Nachdruck zu unterstützen.
Wenn Sie bis Sonntagmorgen, 8 Uhr, das Gebäude friedlich verlassen haben, sind
wir bereit, uns zeitnah - etwa am Montag - in einem Gespräch mit Ihnen darüber
auszutauschen, wie die Universität Sie dabei unterstützen kann, Ihre Anliegen dem
Magistrat der Stadt Frankfurt vorzutragen.

Das Land ist Eigentümerin der Liegenschaft, die Goethe-Universität ist mit der
Verwaltung beauftragt, auch über den Zeitraum der eigenen Nutzung hinaus. In
dieser Rolle sind wir, wie Sie wissen, verpflichtet, die Gebäude jederzeit übergeben
zu können. Auch sind wir für etwaige Schäden an den Gebäuden sowie an Leib und
Leben der Besetzenden haftbar. Eine widerrechtliche Besetzung kann daher nicht
geduldet werden. Wenn Sie das Gebäude nicht friedlich verlassen, sind wir rechtlich
verpflichtet, es räumen zu lassen.

Mit freundlichen Grüßen
Prof. Dr. Enrico Schleiff, Präsident
Dr. Ulrich Breuer, Kanzler

Samstag, 16. November 2024, 17:02 Uhr

Sehr geehrter Prof. Schleiff,
sehr geehrter Dr. Breuer,
sehr geehrte Vizepräsident*innen,

Wir, das Kollektiv UFo - Utopien Formen, möchten die Besetzung der
Kunstbibliothek am Campus Bockenheim zum Anlass nehmen, mit Ihnen über die
Zukunft der Kunstbibliothek im Rahmen des Kulturcampus zu sprechen.

Wir haben die Kunstbibliothek der Öffentlichkeit zur Verfügung gestellt, um das
Potenzial des Kulturcampus zu illustrieren und einen offenen Austausch darüber zu
ermöglichen. Wir würden uns freuen, wenn hieraus auch baldige und dauerhafte
Nutzungen der Kunstbibliothek entstehen.

Daher bitten wir Sie um einen zeitnahen Vorschlag eines Termins und Orts für ein
Gespräch in diesem Sinne. Alternativ bieten wir Ihnen an, unser Anliegen bei der
Senatssitzung am Mittwoch zu besprechen.

Mit freundlichen Grüßen,
Die Vertreter*innen des Kollektivs UFo - Utopien Formen

Foto (c) Kulturexpress. Meldung: Goethe-Universität Frankfurt am Main
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Fr ist für  Ende der Besetzung von Kunstbibliothek durch die
Universität ver längert �² (Dezember 2024)

@ kulturexpress.info/2024/12/22/frist-fuer-ende-der-besetzung-von-kunstbibliothek-durch-die-universitaet-
verlaengert

22. Dezember 2024

Blick auf das leerstehende Juridicum im Stadtteil Bockenheim, Nov. 2024, Foto (c) Kulturexpress

Die ehemalige Kunstbibliothek auf dem Campus Bockenheim der Goethe-
�8�Q�L�Y�H�U�V�L�W�l �W���Z�X�U�G�H���D�P���6�D�P�V�W�D�J�������������1�R�Y�H�P�E�H�U���E�H�V�H�W�]�W�����( �L�Q�H���V�L�F�K���D�O�V���Ä�. �R�O�O�H�N�W�L�Y���8�)�R
- �8�W�R�S�L�H�Q���)�R�U�P�H�Q�³���E�H�]�H�L�F�K�Q�H�Q�G�H���D�Q�R�Q�\�P�H���* �U�X�S�S�H���K�D�W���H�L�Q���* �H�V�S�U�l�F�K���P�L�W���G�H�P
Präsidium der Goethe-�8�Q�L�Y�H�U�V�L�W�l �W���J�H�I�R�U�G�H�U�W�����X�P���Ä�•�E�H�U���G�L�H���=�X�N�X�Q�I�W���G�H�U
�. �X�Q�V�W�E�L�E�O�L�R�W�K�H�N���L�P���5�D�K�P�H�Q���G�H�V���. �X�O�W�X�U�F�D�P�S�X�V�³���]�X���V�S�U�H�F�K�H�Q�����' �H�Q���. �X�O�W�X�U�F�D�P�S�X�V��
dessen Teil die ehemaligen Liegenschaften der Goethe-Universität werden sollen,
entwickelt die Stadt Frankfurt gemeinsam mit dem Land Hessen; die Universität ist
hier der falsche Verhandlungspartner. Die Universitätsleitung hat gleichwohl
schriftlich angeboten, zeitnah in einem Gespräch mit dem Kollektiv darüber zu
sprechen, wie sie es in seinem Anliegen gegenüber Stadt und Land unterstützen
kann.

Die Besetzenden haben in ihrer Antwort angekündigt, ihrerseits auch Vertreter*innen
von Stadt und Land zu einem solchen Gespräch einzuladen. Sie möchten nach
eigenen Angaben erreichen, dass das Land als bisheriger Eigentümer und die Stadt
als künftige Eigentümerin eine schnelle Übergabe der Liegenschaft zusichern,
damitder Leerstand beendet werden kann. Eine zeitnahe Übergabe an die Stadt liegt
auch im Interesse der Universität: Sie kann die Gebäude mit Blick auf die geplante
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künftige Verwendung schon seit langem nicht mehr nutzen, muss aber für die
Verwaltung und Sicherung Geld ausgeben, das ihr für ihre eigentlichen Aufgaben in
Lehre und Forschung fehlt.

Als Zeichen guten Willens hat die Universitätsleitung die Frist für ein freiwilliges
Verlassen des Gebäudes letztmalig von 8 Uhr am Sonntagmorgen auf 21 Uhr am
Sonntagabend verlängert. Aus Sicht der Universitätsleitung sind Gespräche
allerdings erst möglich, wenn die Besetzenden das Gebäude freiwillig verlassen
haben. Eine Erpressungssituation ist keine geeignete Grundlage für vertrauensvolle
Gespräche.

Die Goethe-Universität ist durch den Eigentümer, das Land Hessen, mit der
Verwaltung der Liegenschaft beauftragt, auch über den Zeitraum der eigenen
Nutzung hinaus. In dieser Rolle ist die Universität rechtlich verpflichtet, Strafantrag
zu stellen und das Gebäude räumen zu lassen, wenn die Besetzenden es nicht
friedlich verlassen, es sei denn, das Land als Eigentümer weist die Universität
explizit an, dies nicht zu tun. Das Land hat darauf bisher, auch auf Nachfrage,
verzichtet.

Einige der Besetzenden haben die Bibliothek bis Sonntagmorgen verlassen. Ihre
Personalien wurden entgegen anderslautender Behauptungen nicht festgestellt, da
die Universität bisher auf einen Strafantrag verzichtet hat. Sollte die neuerliche Frist
verstreichen, wird die Universität, um ihre eigene Rechtsstellung gegenüber dem
Eigentümer nicht zu gefährden, am Sonntagabend nach 21 Uhr Strafantrag stellen.

�6�\�P�S�R�V�L�X�P�����Ä�. �X�O�W�X�U�F�D�P�S�X�V���J�H�P�H�L�Q�V�D�P���J�H�V�W�D�O�W�H�Q�����( �L�Q���-�D�K�U���1�H�Z���(�X�U�R�S�H�D�Q���%�D�X�K�D�X�V���L�Q

�)�U�D�Q�N�I�X�U�W�³���L�P���Ä�3�X�S�L�O�O�H�³��Vorführraum, oben 1. Stock, Freitag, 15. November 2024
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Die ehemalige Kunstbibliothek ist als Teil des Kulturcampus vorgesehen, den die
Stadt Frankfurt gemeinsam mit dem Land Hessen entwickelt. Wie die Goethe-
Universität bereits mehrfach mitgeteilt hat, kann die Kunstbibliothek jederzeit an die
Stadt für die von der Stadt vorgesehene künftige Nutzung übergeben werden. Wie
der Universität am Samstag erneut vom Land bestätigt wurde, ist dieses als
Eigentümer zu einer schnellen Lösung für die Übergabe bereit. Die Goethe-
Universität ist daher der falsche Verhandlungspartner für die Zukunft der
Kunstbibliothek.

Die ehemalige Kunstbibliothek gegenüber Haus der Offenen Kulturen auf dem Campus

Bockenheim

Die Goethe-Universität ist bereit, die der Stadt bereits bekannten Bedarfe und Nöte,
die die Besetzenden vortragen, erneut gegenüber der Stadt mit Nachdruck zu
unterstützen. Unter der Bedingung, dass diese bis Sonntagmorgen, 8 Uhr, das
Gebäude friedlich verlassen haben, hat die Universitätsleitung angeboten, zeitnah in
einem Gespräch mit dem Kollektiv darüber zu sprechen, wie die Universität dieses
dabei unterstützen kann, sein Anliegen dem Magistrat der Stadt Frankfurt
vorzutragen.

Das Land ist Eigentümer der Liegenschaft, die Goethe-Universität ist mit der
Verwaltung beauftragt, auch über den Zeitraum der eigenen Nutzung hinaus. In
dieser Rolle ist die Universitätsleitung verpflichtet, die Gebäude jederzeit übergeben
zu können. Auch ist sie für etwaige Schäden an den Gebäuden sowie an Leib und
Leben der Besetzenden haftbar. Eine widerrechtliche Besetzung kann daher nicht
geduldet werden. Wenn die Besetzenden das Gebäude nicht friedlich verlassen, ist
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die Universität rechtlich verpflichtet, es räumen zu lassen.

Foto (c) Kulturexpress. Meldung: Goethe-Universität Frankfurt am Main

Siehe auch: Goethe-Universität vereinbart Gesprächstermin zwischen Kollektiv, der
Stadt

Jugendkultur  und Kulturcampus -
(Dezember 2024)

@ kulturexpress.info/2024/11/13/jugendkultur-und-kulturcampus
13. November 2024

Campusbühne auf dem Kulturcampus vor dem Juridicum am 17. September 2024 abends

�$�Q���G�H�Q���³�2�S�H�Q���: �D�O�O�V� �́��D�X�I���G�H�U���&�D�P�S�X�V�E�•�K�Q�H���Y�R�U���G�H�P���-�X�U�L�G�L�F�X�P���W�U�D�W�H�Q���D�P��������
September mehrere Gruppen miteinander ins Gespräch. Hierzu zählten Schwarm
���������&�R�Q�F�U�H�W�H���6�N�D�W�H�����6�W�D�G�W�W�H�L�O�E�•�U�R���%�R�F�N�H�Q�K�H�L�P���X�Q�G���2�U�W�������³�2�S�H�Q���: �D�O�O�V� �́����' �L�V�N�X�W�L�H�U�W
wurde zum Thema Jugend und Kulturcampus. Die Moderation an diesem Abend
hatte Ruth Schlögl von Vision31. In Frankfurt gibt es viel zu wenig Orte an denen
sich Jugend aufhalten kann, von wo aus Anregung gegeben wird, auf Wünsche
eingegangen werden kann. Es ist die Sehnsucht nach einem Ort, an dem sich
Menschen entfalten, wie ihnen das zusteht. Das fehlt in Frankfurt am Main. Der
Kulturcampus hat sich auf die Fahnen geschrieben, dieser Nachfrage mit seinem
Angebot nachzukommen.
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Das Areal vor dem Juridicum, wo der Kulturcampus hin soll, bietet in seiner
räumlichen Abgeschlossenheit nach außen hin und zu den öffentlichen Straßen
idealen Raum, was durch mehrere Zugänge aus unterschiedlichen
Himmelsrichtungen flankiert, leicht auffindbar ist und als Mittelpunkt zu orten. Ein Ort
an dem man sich gerne aufhalten mag, weil man sich dazu eingeladen fühlt. Um
sich zurückzuziehen, um sich auszutauschen mit anderen oder um das vielfältige
Angebot zu nutzen, das gerade geboten wird. Gastronomie, Fitness- und Sport,
Skaten, Galerien, Künstlertreffs, Musikszene und ähnliches mehr, könnte auf dieser
Angebotspalette stehen. Ebenso wie die große Bühne, die in jedem Fall dazugehört,
wie jetzt schon auf dem Kulturcampus zur freien Nutzung erfahrbar ist. Zudem gab
es Essen und Getränke auf soli-basis von der Ada Kantine. Wenn sich endlich die
Türen zu den umgebenden Gebäuden öffnen würden, die größtenteils leerstehend
sind, wäre das ein Fortschritt in Richtung praxisorientierter Zwischennutzung.
Gefragtes Beispiel ist die ehemalige Bibliothek der Kunstwissenschaften, die im
Hintergrund auf dem Ansichtsfoto zu sehen ist. Aber auch Beteiligung der
Kulturcampus-Organisatoren, die bei Neugestaltung gemeinsam mit politischen
Entscheidungsträgern und Investoren Mitspracherecht einfordern.

Musikalisches Programm wurde geboten:
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MAURICE CONRAD brachte Glitzer in deutschen Rap und das mit der
Hartnäckigkeit, Selbstironie und dem Glamour, die gefehlt haben. Es werden
Grenzen eingerissen wo sie einem offen bisexuellen nicht-binären Musiker
entgegenstehen. Am Ende klingt das alles einzigartig nach Ernst, Pop, Glitzer und
ganz viel Bass.

AUFMISCHEN trat mit energiegeladenem Rap und Elektro-Art-Pop gerne
intoleranten Menschen auf den Schlips. Die Vokalistin, Produzentin und
Schlagzeugerin ist für alle, die sich ihr Leben lang zu viel hinterfragt und
entschuldigt haben, und sich jetzt endlich einfach mal selbst feiern wollen.

Foto (c) Kulturexpress
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https://www.vision31.info/veranstaltungen
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https://www.kulturexpress.info/2024/03/03/stadtteilen-neue-praktiken-gemeinschaftlicher-nutzung-urbaner-raeume-1-auflage-2024/




https://www.transcript-verlag.de/media/pdf/d9/ef/be/oa97838394663393DI8jNjiefEv0.pdf
https://www.transcript-verlag.de/978-3-8376-6633-5/stadtteilen/


https://www.kulturexpress.info/2023/08/16/raeumung-der-besetzten-dondorfschen-druckerei/










https://www.kulturexpress.info/2023/05/16/juridicum-identitaet-bewahren-ressourcen-nutzen-potenziale-aktivieren/






http://www.frankfurt-university.de/?id=10967
http://www.stadtplanungsamt-frankfurt.de/show.php?ID=12558&psid=d
http://www.stadtplanungsamt-frankfurt.de/kulturcampus_frankfurt_5227.html
https://www.kulturexpress.info/Veranstaltung/nichts-neues-besser-bauen-mit-bestand-kann-ein-abriss-moratorium-das-juridicum-retten/
https://www.kulturexpress.info/Veranstaltung/nichts-neues-besser-bauen-mit-bestand-kann-ein-abriss-moratorium-das-juridicum-retten/
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https://museumsufer.ebox21.de/%23/public/shares-downloads/u0JRCXdREeAQk6B4YsQKlbANh4tbKGRg
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http://www.campusmeile.de/assets/campusmeile_dokumentation-final.pdf


Neubau zweier Hochschulgebäude auf seinem Campus, eines davon mit nicht
weniger als 60 x 40 Meter Länge. Marcus Gwechenberger von der Stadt Frankfurt
sieht eine neue Situation für die Stadt und zieht daraus die Erkenntnis der vier
grünen Ringe um Frankfurt.

Auf dem Foto v.l.n.r.: Peter Cachola Schmal, Michael Koch,

Bettina M. Wiesmann und Marcus Gwechenberger

Die Veranstaltung informierte über die Ergebnisse des studentischen
�,�G�H�H�Q�Z�H�W�W�E�H�Z�H�U�E�V���]�X�U���Ä�&�D�P�S�X�V�P�H�L�O�H�³�����%�H�W�H�L�O�L�J�W�H���G�H�U���Q�D�K�H�V�W�H�K�H�Q�G�H�Q���( �L�Q�U�L�F�K�W�X�Q�J�H�Q
diskutierten über die Zukunft des Projekts. Entlang des nördlichen Teils des
Alleenrings in Frankfurt am Main liegen der Campus Westend der Goethe-
Universität, die Frankfurt School of Finance & Management, die Frankfurt University
of Applied Sciences und die Deutsche Nationalbibliothek. Der Bereich soll in Zukunft
�G�L�H���Ä�&�D�P�S�X�V�P�H�L�O�H�³���E�L�O�G�H�Q���X�Q�G���G�D�P�L�W���G�L�H��große Wissenschaftsachse Frankfurts und
der Region. Nach dem Vorbild des Frankfurter Museumsufers zielt sie darauf ab, die
Institutionen zu vernetzen und dem Ring eine räumliche Identität zu geben. Deshalb
wurde ein bundesweiter studentischer Ideenwettbewerb durchgeführt.
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Auf dem Foto v.l.n.r.: Nils Stiglitz, Birgitta Wolff, Ute Schwens, Frank Dievernich und Peter
Cachola Schmal

Teilnehmer der Diskussionsrunde waren: Prof. Dr. Frank Dievernich, Präsident der
Frankfurt University of Applied Sciences, Dr. Marcus Gwechenberger, Dezernat
Planen und Wohnen der Stadt Frankfurt am Main, Ute Schwens, Direktorin der
Deutschen Nationalbibliothek in Frankfurt am Main, Prof. Dr. Nils Stieglitz, Präsident
der Frankfurt School of Finance & Management, Bettina M. Wiesmann MdB,
Bundestagsabgeordnete für Frankfurt am Main, Prof. Dr. Birgitta Wolff, Präsidentin
der Goethe-Universität Frankfurt am Main. Moderation: Peter Cachola Schmal,
Direktor des Deutschen Architekturmuseums. Am Rande sprachen Prof. Jean
Heemskerk und Prof. Michael Peterek. Aus dem Publikum waren Stimmen der SPD
und der Grünen zu hören, die sich über das Projekt informieren wollen, um etwas
von der Diskussion in die Stadtteile hineinzutragen.

Ein Bericht von Kulturexpress

Foto (c) Kulturexpress
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Größer Denken - Perspektiven für  den Kulturcampus �² (Apr il
2018)

@ kulturexpress.info/2018/04/16/groesser-denken-perspektiven-fuer-den-kulturcampus
16. April 2018

Auf dem Foto v.l.n.r.:Christopher Brandt; Ina Hartwig, Tim Schuster, Sebastian Popp und

Thomas Dürbeck

Ist der Kulturcampus eine Schnapsidee? Auf dem Areal zwischen Robert-Mayer-
Straße und Bockenheimer Depot sollen vor allem Wohnraum und Büros entstehen.
Wohnraum statt Kulturcampus, das zeugt von Pragmatismus. Doch was die Stadt
braucht, sind Freiräume. Insofern ist der Kulturcampus als städtisches Kraftzentrum
zu verstehen, um die Stärkung vorhandener Strukturen voranzutreiben. Studienleiter
Christian Kaufmann sagt, es ist ein Fehler den Campus Bockenheim als
Universitätsplatz aufzugeben. Auf dem Kulturcampus soll sich das Ensemble
Modern niederlassen. Die Musikhochschule Frankfurt bekommt mit dem Neubau
einen neuen Standort. Fünf Jahre sind nicht mehr viel: Wird es einen Kulturcampus
geben oder wird es doch nur eine Version von Kulturcampus light? Diese Fragen
stellte Rainer Schulze von der F.A.Z. am 10. April einer Reihe an
Diskussionsteilnehmern. Gastgeber war die Evangelische Akademie Frankfurt auf
dem Römerberg.

Jüdische Akademie, Hochschule für Musik und Darstellende Kunst, mögliche
Verlagerung von Schauspiel und Oper, Verlagerung der Universitätsbibliothek,
Wohnen und Machbarkeitsstudie lauteten die Schlagzeilen in Bezug auf das
Kulturcampus-Areal in den letzten Wochen. Welche Visionen existieren für den
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Campus?

Rainer Schulze setzt an: Was ist Ihre Vision vom Kulturcampus? Ist diese noch
aktuell? Dr. Ina Hartwig, Kulturdezernentin der Stadt Frankfurt antwortet: Generell
gesagt, sei dies für sie ein Ort der Wissenschaft. Ein Ort an dem Forschung
stattfindet. Auf dem Areal ist ja einiges vorhanden. Hartwig nannte das Haus der
Kulturen und das Bockenheimer Depot als experimentelle Spielstätte. Rainer
Schulze fragt weiter: Warum sie die Musikhochschule nicht erwähnt? Diese sei doch
wesentlicher Bestandteil der kulturellen Ausrichtung auf dem Areal? Prof.
Christopher Brandt, Präsident der Hochschule für Musik und Darstellende Kunst,
mischt sich ein: 400 Veranstaltungen im Jahr gehen von der Musikhochschule aus.
Die Vernetzung verschiedenster Institutionen findet statt. Ziel sei die Kooperationen
an einem Ort zu bündeln. Gute Zusammenarbeit findet immer auf operativer Ebene
statt. Aufgrund der Planungen wurden 900 Mio. Euro für den Neubau zugesagt. Dr.
Tim Schuster, Verein Offnes Haus der Kulturen, betonte: Der Kulturcampus soll ein
Raum sein, in dem wir zusammen leben wollen. Der Vorteil ist, das Areal befindet
sich im Besitz der Stadt. Gefordert sind Visionen von einer anderen Stadt. Es
handelt sich aber auch um historisches Gelände seit Gründung der Universität.
Davon zeugt das Eingangsgebäude mit Sandsteinportal aus dem Gründungsjahr
1914. Dazu gehört auch das Institut für Sozialforschung. Zudem läuft gerade eine
�$�X�V�V�W�H�O�O�X�Q�J�����Ä�5�H�Y�R�O�W�H���� ���( �[�S�H�U�L�P�H�Q�W��- �. �X�O�W�X�U�F�D�P�S�X�V���L�P���$�X�I�E�U�X�F�K�³���L�P���+�D�X�V���G�H�U
Kulturen auf dem Campus. Tim Schuster will die Avantgarde, arbitrere Formen des
gemeinschaftlichen Wohnens haben. Eine Vielzahl an Akteuren werden auf dem
Kulturcampus notwendig sein, ergänzt Schulze.

Sebastian Popp, kulturpolitischer Sprecher der Grünen im Römer, beanspruchte den
Realitätsanspruch für sich und befürwortete Vorschläge, die seinerzeit Petra Roth
und Karlheinz Weimar mit dem Entwurf des Kulturcampus vorgegeben hatten. Was
allerdings nicht mitdiskutiert wurde, waren finanzielle Fragen. Doch Frankfurt
brauche mit dem Kulturcampus ein Experimentierfeld, das stehe fest. Einrichtungen
wie das TAT wurden schon vor Jahren geschlossen und kein Ersatz geschaffen,
obwohl der Bedarf da sei. Es gibt keine einzige Kunstmesse mehr in Frankfurt, das
deute auf einen permanenten Vertust hin. William Forsythes Aktivitäten in der Stadt
sind Vergangenheit. Frankfurt am Main ist aufgefordert, sich verstärkt auf kultureller
Ebene einzubringen!

Dr. Thomas Dürbeck, kulturpolitischer Sprecher der CDU im Römer, meint, Baurecht
trennt Wohnen und Gewerbe. Auf dem Areal soll ein Mischgebiet entstehen. Kultur
bedeute zugleich Wissenschaft und Kunst. Durchmischung sei gefordert. Warum
das Thema Kullturcampus gerade wieder eingeschlafen sei, bleibt dagegen
unverständlich? Auf welchem Grundstück die Musikhochschule genau gebaut
werden soll, gerate ins Ungewisse. Ina Hartwig entgegnet auf die Einwendungen,
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der Avantgardebegriff dürfe nicht überfrachtet werden. Auf dem Kulturcampus soll
�H�L�Q���Ä�=�H�Q�W�U�X�P���G�H�U���. �•�Q�V�W�H�³���H�Q�W�V�W�H�K�H�Q�����' �D�V���* �H�O�l �Q�G�H���L�V�W���J�U�|�‰�W�H�Q�W�H�L�O�V���V�F�K�R�Q���D�X�I�J�H�W�H�L�O�W
worden. Allzu viel Fläche für Kultur ist deshalb nicht übrig geblieben, meinte
Hartwignoch. Sie schlägt vor, Gebäude zu bauen, die eine Umnutzung nicht
ausschließen.
Wann eine Interimsspielstätte gebaut werden soll, steht jedoch in Frage. Dürbeck
erwidert: den Kulturcampus mit Variablen überfrachten, sei nicht sinnvoll Christopher
Brandt betont Synergien, die hilfreich zwischen einzelnen Institutionen stattfinden.
Auf die Frage wohin die Musikhochschule eigentlich ziehen sollte, wurde auch
schon an eine Auslagerung nach Offenbach gedacht.

Der jetzige Standort an der Eschenheimer Landstraße ist komplett ausgelastet.
Allein 10.000 qm Anmietungen wie in der Sophienstraße gäbe es. Pragmatismus ist
an dieser Stelle gefragt! Rainer Schulze fügt ein, das Grundstück, wo das Juridicum
steht mitsamt angrenzenden Bereichen, käme für den aktuellen Neubau der
Musikhochschule in Frage. Sebastian Popp sagt, es gibt für den Neubau bereits
architektonische Pläne, die mehrfach umgewandelt wurden, um die erhöhten
Ansprüche nach Platzbedarf geltend zu machen. Wobei der Labsaal in das
Bauvorhaben mit eingebunden werden kann. Thomas Dürbeck sieht den
Flickenteppich noch nicht, wie er angekündigt wurde. Rainer Schulze sagt, sobald
der Architekturwettbewerb läuft, ist nicht mehr viel daran zu rütteln. Was natürlich
Ansichtssache ist, denn Pläne innerhalb eines Wettbewerbs lassen sich vorher und
nachher jederzeit abändern. Flächennutzungsplan und Machbarkeitsstudie können
motivierend sein bei der Vorbereitung zu den Bauarbeiten, fügt Dürbeck hinzu. Es
geht auch um die Frage, sollen es ein oder zwei Gebäudekomplexe sein?
Gebraucht werden 7.500 qm.

Was bisher völlig vergessen wurde, nach den neuen Bauplänen gibt es gar kein
Studierendenhaus mehr auf dem Campus Westend. Auf dem Campus Bockenheim
leistet dieses wertvolle Dienste. Rainer Schulze erwähnte noch, die neue Uni-
Bibliothek soll aus dem Verkauf des Polizeipräsidiums finanziert werden.
Christopher Brandt lässt durchblicken, die Angelegenheit steht seiner Ansicht nach
bald vor einem Durchbruch.

Der Standort Juridicum für den Neubau der Musikhochschule sei bereits vertraglich
geregelt. Jemand aus dem Publikum schlägt vor, in die Tiefe zu bauen ähnlich dem
Städelerweiterungsbau. Sebastian Popp dazu: bauen in die Tiefe ist sehr
kostenintensiv. Unter den Publikumsteilnehmern war auch Architekt Wolfgang
Dunkelau, der mehrere architektonische Aspekte zum neuen Kulturcampus aufwarf,
was zu diesem Zeitpunkt vor Wettbewerbsbeginn natürlich noch etwas verfrüht ist.
Auch der Klimaschutz müsse bei den Neubauten beachtet werden. Am Schluss
steht die Frage, was kann den Kulturcampus noch retten, wenn nur Stückwerk übrig
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Fl ücht l i ngshi l f e

Ende des Jahres ziehen die ersten Flüchtlinge in den
umgebauten 'Labsaal' �² (Dezember 2015)

Foto (c) Kulturexpress Meldung: Pressemeldung der Stadt Frankfurt (pia)

Die Architektur des früheren
Mensagebäudes auf dem Campus
Bockenheim stammt von Ferdinand
Kramer. Die ABG Frankfurt Holding und
Johanniter-Unfall-Hilfe realisieren die
Notunterkunft jetzt für die Stadt Frankfurt.

Passend zur Ferdinand Kramer Ausstellung ist

der Hinweis, dass Ende des Jahres der bisher

leerstehende und frisch renovierte Labsaal als

Flüchtlingsunterkunft dienen soll. Dort befand

sich in früheren Jahren die Mensa als zentraler

Ort auf dem Campus an der Bockenheimer

Warte. Anfangs wurden einige Verzögerungen

laut, da sich die Umnutzung nicht so schnell

verwirklichen ließ. Die Architektur des Gebäudes

stammt von Ferdinand Kramer, dessen Witwe

Lore Kramer anlässlich der Ausstellung im

Architekturmuseum diesen Schritt begrüßte auch

im Rückblick auf den Architekten. Ferdinand

Kramer war reformorientiert und ein an soziale Belange denkender Mensch. Er gab mit seiner

modernen Bauweise in den Nachkriegsjahren den Frankfurtern ein architektonisches Gesicht, da

seine Bauten von der amerikanischen Denkweise beeinflusst sind, die an der Umerziehung und

damit Erneuerung in Nachkriegsdeutschland auf fundamentale Weise orientiert war.

Das Labsaalgebäude ist ein moderner zweistöckiger Flachbau, der im Inneren überwiegend aus

großen Sälen und Fluren besteht. In den Sälen standen früher reihenweise Mensatische. Diese

Räume in einzelne Wohn- oder Übernachtungseinheit zu unterteilen, dürfte eine besondere

Herausforderung gewesen sein bei der Umgestaltung zu einem Flüchtlingswohnheim.

Als Notunterkunft für 160 Flüchtlinge hat die ABG Frankfurt Holding die ehemalige Mensa der

Goethe-Universität, den Labsaal, hergerichtet. Für den Betrieb der Unterkunft konnte die Stadt

Frankfurt die Johanniter-Unfall-Hilfe gewinnen, die die Räume zurzeit ausstattet. Vor dem Einzug

der ersten Bewohner Ende des Jahres informierten Sozialdezernentin Daniela Birkenfeld, der

Vorsitzende der Geschäftsführung der ABG, Frank Junker, und der Regionalvorstand der

Johanniter-Unfall-Hilfe, Oliver Pitsch, am Mittwoch, 23. Dezember, über das gemeinsame Projekt

beim Pressegespräch zum Labsaalgebäude.

Ausdrücklich dankte Stadträtin Birkenfeld der ABG und den Johannitern für die zügige Umsetzung

�G�H�V���3�U�R�M�H�N�W�V�����Ä�' �D�V���/�D�Q�G���+�H�V�V�H�Q���K�D�W���I�•�U���G�D�V���N�R�P�P�H�Q�G�H���-�D�K�U���D�Q�J�H�N�•�Q�G�L�J�W�����G�L�H���Z�|�F�K�H�Q�W�O�L�F�K�H�Q
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Zuweisungen von Flüchtlingen �D�Q���G�L�H���/�D�Q�G�N�U�H�L�V�H���X�Q�G���. �R�P�P�X�Q�H�Q���H�U�Q�H�X�W���D�Q�]�X�K�H�E�H�Q�³�����V�D�J�W�H���G�L�H

�6�R�]�L�D�O�G�H�]�H�U�Q�H�Q�W�L�Q�����Ä�$�Q�J�H�V�L�F�K�W�V���G�H�V�V�H�Q���P�X�V�V���G�L�H���6�W�D�G�W���Z�H�L�W�H�U���J�H�P�H�L�Q�V�D�P���P�L�W��verlässlichen

Partnern wie der ABG und den Johannitern kurzfristig solche Notunterkünfte wie hier im Labsaal

schaffen, ohne die langfristigen Konzepte zur Integration der Flüchtlinge zu �Y�H�U�Q�D�F�K�O�l�V�V�L�J�H�Q���³

Zuletzt wurden im Schnitt 170 Flüchtlinge pro Woche aus den hessischen Erstaufnahme-

Einrichtungen nach Frankfurt zugewiesen. Diese Zahl wird in den kommenden Wochen

�Y�R�U�D�X�V�V�L�F�K�W�O�L�F�K���D�X�I���E�L�V���]�X�����������V�W�H�L�J�H�Q�����Ä�$�X�I�V���-�D�K�U���J�H�U�H�F�K�Q�H�W��müssen wir uns also auf 12.000

weitere Flüchtlinge �H�L�Q�V�W�H�O�O�H�Q�����G�L�H���Z�L�U���L�Q���)�U�D�Q�N�I�X�U�W���]�X���Y�H�U�V�R�U�J�H�Q���X�Q�G���]�X���L�Q�W�H�J�U�L�H�U�H�Q���K�D�E�H�Q�³�����V�D�J�W�H

die Stadträtin.

Zusammen mit den 100 Wohnungen, mit denen die ABG die Flüchtlingshilfe der Kommune in der

gegenwärtig schwierigen Lage �X�Q�W�H�U�V�W�•�W�]�H�����Ä�J�H�K�|�U�W��der Labsaal zu unserem Beitrag für eine

humanitäre �+�L�O�I�V�D�N�W�L�R�Q�³�����V�D�J�W�H���-�X�Q�N�H�U�����' �D�P�L�W���E�H�Z�H�L�V�H���G�L�H���$�%�* �����Ä�V�L�F�K���L�K�U�H�U���9�H�U�D�Q�W�Z�R�U�W�X�Q�J��für das

alltägliche �/�H�E�H�Q���G�H�U���0�H�Q�V�F�K�H�Q�����G�L�H���L�Q���X�Q�V�H�U�H���6�W�D�G�W���N�R�P�P�H�Q�����E�H�Z�X�V�V�W���]�X���V�H�L�Q�³��

Insgesamt habe die ABG mittlerweile 555 Plätze zur Verfügung gestellt, um den Flüchtlingen zu

helfen. Dazu gehöre der Erhalt von ursprünglich für den Abriss vorgesehenen Wohnungen ebenso

wie die Herrichtung früherer Büros der Wohnungsbaugesellschaft. Insofern steht die humanitäre

�+�L�O�I�H���Ä�Z�H�L�W���R�E�H�Q�³���D�X�I���G�H�U���$�J�H�Q�G�D���G�H�U���$�%�* �����X�Q�W�H�U�V�W�U�L�F�K���-�X�Q�N�H�U��

Der Labsaal gehört zu den Gebäuden des ehemaligen Campus Bockenheim der Goethe-

Universität, das die ABG im Zusammenhang mit dem Kulturcampus Frankfurt vom Land Hessen

erwirbt. Insgesamt umfasst das Areal gut 17 Hektar zwischen Senckenberganlage und Gräfstraße.

Die Universität nutzte den Labsaal bis Mitte der 90er Jahre für die mittägliche Versorgung ihrer

Studenten. Künftig sollen dort Flüchtlinge einen Schlafplätze finden und sich im Erdgeschoss in

eigens eingerichteten und nach Geschlechtern getrennten Sanitäranlagen waschen können.

Erst vor wenigen Monaten hatte die Stadt die kurzfristige Nutzung der früheren Mensa der Goethe-

Universität für Flüchtlinge �D�O�V���Ä�J�X�W�H���,�G�H�H�³��öffentlich präsentiert. �Ä�: �L�U��kümmern uns um die

�0�H�Q�V�F�K�H�Q���P�L�W���D�O�O�H�U���6�R�U�J�I�D�O�W�³�����X�Q�W�H�U�V�W�U�L�F�K���2�O�L�Y�H�U���3�L�W�V�F�K���Y�R�Q���G�H�U���-�R�K�D�Q�Q�L�W�H�U-Unfall-Hilfe bei dem

Pressegespräch.
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Das Repr äsent at i ve l ag i hm ni cht

Ferdinand Kramers Bauwerke im DAM �³  ein Vorber icht
von Stefan Röttele �² (November 2015)

Ferdinand Kramer, dem
Baumeister des
Universitätscampus in
Bockenheim, wird eine späte
Würdigung zuteil. Mit dem
Deutschen Architekturmuseum
widmet sich erstmals eine
Frankfurter Einrichtung seinem
Schaffen als Architekt. In seiner
Heimatstadt Frankfurt sind
Kramer und seine Bauten 30
Jahre nach seinem Tod wieder
sehr aktuell.

Die alte Uni-Mensa in Bockenheim wird

derzeit für mehrere hundert Flüchtlinge

hergerichtet. Ferdinand Kramer, der

Architekt des Gebäudes, hätte sich über diese Nutzung gefreut, sind Philipp Sturm und Peter Körner

sicher. Die beiden Kuratoren bereiten für das Deutsche Architekturmuseum (DAM) gerade eine

Werkschau des Frankfurter Universitätsbaumeisters vor. Es ist die erste über seine Architektur, die in

�V�H�L�Q�H�U���+�H�L�P�D�W�V�W�D�G�W���V�H�O�E�V�W���H�Q�W�V�W�H�K�W�����Ä�. �U�D�P�H�U���Z�D�U���H�L�Q���V�R�]�L�D�O�H�U���0�H�Q�V�F�K�³�����V�D�J�W���6�W�X�U�P�����Ä�8�Q�G���H�U���K�D�W���+�l �X�V�H�U

gebaut, die vor allem anpassungsfähig sein sollten. Anpassungsfähig an die Ansprüche, die die

�0�H�Q�V�F�K�H�Q���D�Q���V�L�H���V�W�H�O�O�W�H�Q���³

Wie mit dem Erbe umgehen?
Der Architekt (1898-1985), der wegen seiner geraden Linien und dem schmucklosen Design der

funktionalistischen Moderne zugerechnet wird, ist derzeit wieder sehr aktuell. Seit dem inzwischen

fast abgeschlossenen Umzug der Goethe-Universität auf den neuen Campus im Westend gibt es

in der Stadt eine Diskussion darüber, wie mit seinem Erbe umzugehen ist. Das Kulturcampus-

Projekt auf dem alten Gelände ist eines der prestigeträchtigsten Bauvorhaben der Stadt. Noch ist

nicht bis ins letzte Detail ausgemacht, welche Kramer-Bauten einen Platz darin haben werden.

Einige bleiben erhalten, viele sind bereits verschwunden, auf andere wartet die Abrissbirne.

Keine Vollmacht für den Abriss
Den von Ferdinand Kramer überlieferten und von seinen Gegnern gerne aufgegriffenen Satz, er

baue nur für einen Zeitraum von 30 Jahren, interpretieren die Kuratoren heute nicht als Blanko-

�9�R�O�O�P�D�F�K�W���I�•�U���G�H�Q���$�E�U�L�V�V�����Ä�6�H�L�Q�H���%�D�X�W�H�Q���Z�D�U�H�Q���L�K�P���Z�L�F�K�W�L�J�³�����V�D�J�W���3�K�L�O�L�S�S���6�W�X�U�P�����G�H�U���J�O�D�X�E�W�����G�D�V�V

�G�H�U���6�D�W�]���D�Q�G�H�U�V���J�H�P�H�L�Q�W���Z�D�U�����Ä�9�L�H�O�O�H�L�F�K�W���V�D�K���H�U���L�Q���L�K�Q�H�Q���H�L�Q���3�U�R�Y�L�V�R�U�L�X�P�����,�K�P���Z�D�U���E�H�Z�X�V�V�W�����G�D�V�V���H�V

sich um Nutzbauten handelte und dass spätere Generationen vielleicht ganz andere

Anforderungen daran stellen würden. Entsprechen�G���Y�D�U�L�D�E�H�O���E�D�X�W�H���H�U���³���,�P���3�K�L�O�R�V�R�S�K�L�F�X�P�����G�D�V

derzeit von einem Privatinvestor zum Studentenwohnheim umgestaltet wird, und auch im

Pharmazeutikum sei es zum Beispiel möglich gewesen, auf manchen Stockwerken sämtliche

Foto (c) Kulturexpress, Meldung: Presseinfo der Stadt Frankfurt am Main (pia)

Umstrittenes Ferdinand Kramer Gebäude, das eingerüstete
Philosophicum, in der Gräfstraße von der Bockenheimer Warte aus
am 17. August 2015 fotografiert
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Siehe auch: Glorreiche Versprechungen und die Neuordnung eines Stadtteilareals in
Frankfurt a/M. Forum Kulturcampus Bockenheim gegründet

Der Kulturcampus Bockenheim �± (März 2012)

- zunächst wurde ein architektonisches Konzept in größeren
Dimensionen vorgestellt. Generationen an Wissenschaftlern und
Kunstschaffenden profitieren - wenn's stimmt. Darüber sind die
Parteien sich einig und schwören Zusammenarbeit

Die Zukunft eines ganzen Stadtteils soll neu gestaltet werden.

Bildungsorientiert und an den Menschen interessiert, die hier
wohnen und leben wollen. Mit Initiativen, ein Forum und ein offenes
Ohr für Musiker soll es geben. Künstler und Kreativschaffende sind
gefragt. Menschen aus aller Welt sollen eingeladen sein.
Gruppierungen aller Parteien unterschiedlicher politischer
Ausprägung haben sich vereint, um gemeinsam ein Konzept zu
finden. Im April gibt die zur Zeit debattierende Planungswerkstatt
ihren Abschlußbericht bekannt. Dann soll entschieden werden. Die
Frankfurt ABG Holding hat das Grundstück erworben und will

finanzieren. Hier soll ein Anziehungspunkt geschaffen werden, der
über die Stadtgrenzen hinaus Bekanntheitsgrad erreicht und der
Stadt zu mehr Ansehen auch in kultureller Hinsicht verhilft. Dabei
sind Wissenschaftler gefragt, die sich sonst nicht so intensiv um die
Künste bemüht haben oder dies aufgrund ihrer Arbeitsweise nicht
konnten. Die Sozialforscher gaben sich das erste Wort, indem schon
Th.W. Adorno mehr für die Kunstschaffenden tun wollte während
seiner Institutstätigkeit, die wissenschaftliche Arbeit dies aber immer
wieder verhinderte. Adorno selbst war sehr musikalisch veranlagt.
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Das Land Hessen und

die Stadt Frankfurt
änderten im August
2010 das
Nutzungsvorhaben auf
das 16,5 Hektar große
Gebiet. Das von der
Goethe-Universität
bald nicht mehr
benötigte Areal im

Bereich des Uni-Geländes an der Bockenheimer Warte soll keine

Bürostadt mit monolithischen Bürogebäuden mitten in der Stadt,

sondern ein Kulturcampus werden.

Hier sollen in naher Zukunft Wohnen, Arbeiten und Kultur, drei der

Grundelemente großstädtischen Lebens, gemeinsam und

gleichberechtigt eine neuartige Verbindung eingehen. Zugleich

verkündete das Land den Neubau der Hochschule für Musik und

Darstellende Kunst Frankfurt am Main und die Stadt die Ansiedlung

des Ensemble Modern, der Forsythe Company und des Frankfurt

LAB an diesem Ort. Insgesamt neun Kulturinstitute sind beteiligt.

Mit Zustimmung der Stadtverordnetenversammlung kaufte die

stadteigene Immobiliengesellschaft, die ABG Holding, den gesamten

Grund und Boden im Jahr 2011 auf. Dadurch ist die

Gesamtgestaltung des Areals in einem Stück möglich. Was natürlich

auch Nachteile bringen kann, wie Stimmen aus dem Publikum dies

am 16. März in den Räumen des Instituts für Sozialforschung in der

Senckenberg Anlage bemerkten. Die Kritik lautete, wenn ein

Generalunternehmer das Sagen hat, statt daß viele einzelne Planer

und Unternehmer am Projekt beteiligt sind und mitverdienen

können, entsteht vielleicht einseitig eine Bauweise, die nicht

unbedingt im Sinne der kulturellen Vielfalt zu verstehen ist.

Um solche Fragen zu lösen wurden eigens Planungswerkstätten
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eingerichtet, die damit beschäftigt sind über das Vorhaben zu

diskutieren.. Es werden konkrete Anregungen für weitere denkbare

�1�X�W�]�X�Q�J�H�Q�����Y�R�P���Ä�2�I�I�H�Q�H�Q���+�D�X�V���G�H�U���. �X�O�W�X�U�H�Q�³���E�L�V���]�X�P

genossenschaftlichen Wohnen im Philosophicum erwartet. Über die

bautechnischen Abläufe zu diskutieren, war noch zu früh, weil am

16. März zum ersten Mal das architektonische Konzept vorgestellt

wurde. Über die Kosten wurde nicht so richtig debattiert, weil die

Planungswerkstatt noch nicht abschließend beraten habe, hieß es.

Der aus Tansania

stammende britische

Architekt David Adjaye von

Adjaye Associates stellte

seine Konzeptstudie zur

Arealbebauung in einem

Vortrag dem Publikum vor.

Zunächst handelt es sich

dabei um eine skizzierende

Studie, die versucht hat, eine Gesamtvorstellung von dem Vorhaben

darzulegen. In einzelnen Stufen wurde der Ablauf bis zur

Fertigstellung der Gebäude in ihrem Aussehen entwickelt.

Siehe auch die PDF-Broschüre der HfMDK: Kulturmachtcampus

Demnach besteht das Areal aus einem inneren Kern, dem Campus,

um den sich herum quaderartig die Bauten gruppieren. In den

Zwischenräumen spielt sich das Leben ab, was den

Kulturschaffenden für eigene Tätigkeiten vorbehalten bleiben soll.

Grünanlagen und Bäume sind integriert. Außerdem wurde Bezug

auf die bebaute Umgebung genommen, die Abstand behält, aber

den Zufluss auf das Areal nicht beeinträchtigen soll.

Das Konzept geht von einem überdachten Kernbereich des großen

Foyers aus, das aber nicht zugeschlossen wirkt. Überdacht, weil die

Wetterlage in dieser Region nicht immer und zu jeder Tageszeit den

Aufenthalt unter freiem Himmel erlaubt.

� � �� � �� � �� � �� � �� � �� � 	
 � �� � �

http://www.adjaye.com/
https://www.kulturcampusfrankfurt.de/wp-content/uploads/CCF-Adjaye-Associates-Brochure_low-res.pdf


Die zahlreichen Fassaden an den Gebäuden sind gläsern und

durchsichtig gestaltet, was zur kontinuierlichen Arbeitsweise von

Adjaye Associates zählt. Das zeigen andere Projekte der Architekten

wie in Moskau, Großbritannien und in den Vereinigten Staaten,

wovon eine Reihe der Bauten bereits umgesetzt wurden.

Im Anschluß an die Vorstellung mit Vortrag folgte eine

Diskussionsrunde. Zu den Anwesenden zählten von links nach

rechts: Nikolaus Hirsch, Architekt und Städelschuldirektor; Architekt

David Adjaye; Choreograph William Forsythe; Thomas Rietschel,

Präsident der Hochschule für Musik und Darstellende Kunst;

Roland Diry, Geschäftsführer des Ensemble Modern; und Axel

Honneth, geschäftsführender Direktor des Instituts für Sozialforschung

und Schüler von Jürgen Habermas der sogenannten "Frankfurter

Schule".

Siehe auch: Neuordnung eines Stadtteilareals in Frankfurt a/M.

Forum Kulturcampus Bockenheim gegründet
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Forum Kulturcampus Bockenheim gegründet �± (Mai 2011)
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�s���Œ���]�v�•�U���s�}�o�l���Œ���D�}�•���Œ�µ�P�P���Œ�U���' ���v���Œ���o���]�Œ���l�š�}�Œ�������Œ��� �̂��v���l���v�����Œ�P���' ���•���o�o�•���Z���L���(�º�Œ
�E���š�µ�Œ�(�}�Œ�•���Z�µ�v�P���µ�v�����d�Z�}�u���•���Z�]���š�•���Z���o�U���W�Œ���•�]�����v�š�������Œ���, �}���Z�•���Z�µ�o�����(�º�Œ���D�µ�•�]�l���µ�v������ ���Œ�•�š���o�o���v����
�<�µ�v�•�š���&�Œ���v�l�(�µ�Œ�š�����u���D���]�v���µ�u�����Œ�•�š�����W�Œ�}�i���l�š�À�}�Œ�Z�������v���À�}�Œ�Ì�µ�•�š���o�o���v�X���E�����Z�������u���s�}�Œ���]�o�������µ�(�������u
�W�}�š�•�����u���Œ���W�o���š�Ì���]�v�������Œ�o�]�v���•�}�o�o���]�v�����]���•���u���:���Z�Œ���v�}���Z�����µ�(�������u�������u�‰�µ�•�����}���l���v�Z���]�u���]�v���&�Œ���v�l�(�µ�Œ�š
���u���D���]�v�U�����]�v�����<�µ�o�š�µ�Œ���}�Æ�����Œ�Œ�]���Z�š���š���Á���Œ�����v�X���� �]���������µ�o�]���Z�����' ���•�š���o�š�µ�v�P���]�•�š�����]�v���W�Œ�}�i���l�š�������Œ
� �̂š�������o�•���Z�µ�o�����]�v�������Œ���Z���P�]�����À�}�v���E�]�l�}�o���µ�•���, �]�Œ�•���Z���µ�v�����d�}���]���•���Z���Z�����Œ�P���Œ�X���m�����Œ�������v���P���v���µ���v
� �̂š���v���}�Œ�š���u�º�•�•���v���v�}���Z���' ���•�‰�Œ�����Z�����u�]�š�������Œ���' �}���š�Z���r�h�v�]���P���(�º�Z�Œ�š���Á���Œ�����v�X���/�v�������Œ�����}�Æ���•�}�o�o���v
�•�}�Á�}�Z�o�������µ�o�]���Z�����s�}�Œ�Z�������v���‰�Œ���•���v�Ÿ���Œ�š�����o�•�����µ���Z�����v�š�Á�]���l�o�µ�v�P���v�����µ�(�������u���<�µ�o�š�µ�Œ�����u�‰�µ�•
���}���l���v�Z���]�u�����}�l�µ�u���v�Ÿ���Œ�š���µ�v���������Œ���P�+���v�š�o�]���Z�l���]�š���À�}�Œ�P���•�š���o�o�š���Á���Œ�����v�X���� ���Œ�º�����Œ���Z�]�v���µ�•�U���•�}
�Z���]� �̃š�����•�U���Á���Œ�����v���v���µ�v���D�]�š�P�o�]�������Œ�������•���&�}�Œ�µ�u�•���]�v�����]���•���Œ���<�µ�o�š�µ�Œ���}�Æ���Œ���P���o�u��� �̃]�P���� �µ�+�º�Z�Œ�µ�v�P���v�U
�s�}�Œ�š�Œ���P�•�Œ���]�Z���v�U���<�}�v�Ì���Œ�š�����µ�v�������µ�•�•�š���o�o�µ�v�P���v���À���Œ���v�•�š���o�š���v���µ�v���������v�������•�µ���Z���Œ�v�������u�]�š�����]�v���v
���Œ�•�š���v���s�}�Œ�P���•���Z�u�����l�����µ�(�����]������ �l�Ÿ�À�]�š���š���v�������•���P���‰�o���v�š���v���<�µ�o�š�µ�Œ�����u�‰�µ�•�����]���š���v�X���•�µ�������v
�D�]�š�P�o�]�������Œ�v���Ì���Z�o���v�W�����v�•���u���o�����D�}�����Œ�v�U���&�Œ���v�l�(�µ�Œ�š���>�����U�����]�����, ���•�•�]�•���Z�����d�Z�����š���Œ���l�������u�]���U�������•
�, �]�v�����u�]�š�Z���/�v�•�Ÿ�š�µ�š�U�����]�����, �}���Z�•���Z�µ�o�����(�º�Œ���D�µ�•�]�l���µ�v������ ���Œ�•�š���o�o���v�������<�µ�v�•�š���&�Œ���v�l�(�µ�Œ�š�����u���D���]�v�U�������•
�/�v�•�Ÿ�š�µ�š���(�º�Œ��� �̂}�Ì�]���o�(�}�Œ�•���Z�µ�v�P�U�����]�����:�µ�v�P������ ���µ�š�•���Z�����W�Z�]�o�Z���Œ�u�}�v�]���U�����]����� �̂��v���l���v�����Œ�P���' ���•���o�o�•���Z���L
�(�º�Œ���E���š�µ�Œ�(�}�Œ�•���Z�µ�v�P���µ�v�����d�Z�����&�}�Œ�•�Ç�š�Z�������}�u�‰���v�Ç�X���� ���•���W�Œ�}�P�Œ���u�u�������•���&�}�Œ�µ�u�•���•�}�o�o���]�u���, ���Œ���•�š���u�]�š
���]�v���u��� �̂Ç�u�‰�}�•�]�µ�u�������P�]�v�v���v�U�����µ�(���Á���o���Z���u���D�]�š�P�o�]�������Œ���u�]�š�����]�v�P���o�������v���v�����Æ�‰���Œ�š���v���Ì�µ�u���d�Z���u��
�c�� �]���o�}�P�������Œ���t �]�•�•���v�•���Z���L���µ�v�����<�µ�v�•�š�—�����]�•�l�µ�Ÿ���Œ���v�X���� �µ�(�������u���' ���o���v�������•�}�o�o�����o�•�}���u�]�©���v���]�v
�&�Œ���v�l�(�µ�Œ�š�����]�v���v���µ���•���s�]���Œ�š���o���u�]�š���<�µ�v�•�š�U���<�µ�o�š�µ�Œ�U���t �]�•�•���v�•���Z���L�U���t �}�Z�v���v���µ�v�������Œ�����]�š���v�����v�š�•�š���Z���v�U
�Á���•�U���Á���v�v���š���š�•�����Z�o�]���Z���µ�u�P���•���š�Ì�š�U�������]�•�‰�]���o�o�}�•���]�v���&�Œ���v�l�(�µ�Œ�š���Á���Œ�����µ�v�����' �Œ���v�Ì���v�������•�����]�•�Z���Œ�]�P���v
�º�����Œ�•�š���]�P���v���Á�º�Œ�����X���� �}���Z�����]�•�����•���•�}�Á���]�š���]�•�š�U���•�]�v�����v�}���Z���À�]���o�����, �º�Œ�����v���Ì�µ���v���Z�u���v�X
�K�Œ�P���v�]�•���š�}�Œ�]�•���Z�����&�Œ���P���v���•�]�v�����o���v�P�•�š���v�]���Z�š���P���l�o���Œ�š�X���� �]������ �Œ���Z�]�š���l�š�µ�Œ���µ�u�����]�������•���P���Z���v���•�}�o�o�U���•�š���Z�š
���µ���Z���v�}���Z���v�]���Z�š���(���•�š�X�����}�u�‰�µ�š���Œ���Z���v�����Œ�]�v�P�•�U�����]�����v�]���Z�š�������•�}�v�����Œ�•���P���o�µ�v�P���v���•�]�v���U���•�š���o�o���v���v�]���Z�š
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Robert-Mayer Straße bis Sophienstraße in einer Richtung und Gräfstraße bis
Senckenbergallee in anderer Richtung stehen zum Verkauf oder sind es schon. Gesucht
werden finanzkräftige Investoren, die mit viel Geld Grundstücke erwerben und nach
Bebauungsplan umsetzen. Dazu gehören Grünstreifen parallel zur Zeppelinallee, zwei
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Wohnhochhäuser in der Robert-Mayer Straße und vieles mehr. Der Uni-Turm soll abgerissen
werden. Diese Pläne wurden schon vor

Jahren auf einer Ortbeiratsitzung in Bockenheim

dem Publikum vorgestellt. Dieses war nicht sehr

begeistert, weil im Grunde niemand weiß, was

Anwohner erwartet außer Lärm - im Unterschied

zur Musik kann Lärm und Krach nämlich

unerträglich werden - vom Verkauf der

Grundstücke sollte der Umzug der Universität auf

den Campus Westend und nach Riedberg

finanziert werden, ein Milliardenprojekt.

Insgeheim hat sich die Vorstellung von einem Ring

der Universitäten im Umkreis der Stadt Frankfurt

aufgetan - eine schöne Vorstellung
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Foto: Maass Pressegespräch am 11. April 2011, Ort: Hochschule für Musik
und Darstellende Kunst, HfMDK in Frankfurt von links nach rechts: Nikolaus
Hirsch, Stefan Mumme, Thomas Rietschel und Volker Mosbrugger
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Die Mitgliedsinstitutionen verfolgen in ihren Vorhaben vier Leitlinien: den Dialog von

Wissenschaft und Kunst, die Ausbildung in den Künsten, die Zukunft der Darstellenden Kunst

und der Musik und die Vermittlung der Kunst und der Wissenschaft in die Gesellschaft

v om  1 7 . Mai     2 0 1 1
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